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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 

Mal, Das Abonnemert beträgt vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie slle Postämter des 
Deutschen Reiches an, 


At. 85. 


Dienſtag, 4. Februar. 


Ueber das vorausſichtliche Reſultat der 
Reichstagstwahl, 


welche am 20. Februar bevorſteht, ſich vorher irgend ein be⸗ 
ſtimmtes Bild zu machen, iſt unmöglich. Wir verzichten daher 
auch darauf, die Beſprechungen, welche ſich in mehreren Blättern 
u. A. auch in der „Nat. Ztg.“ befinden, näher zu kritiſiren. 
Meiſtentheils ſind bei ſolchen Betrachtungen der Haß gegen die 
Gegner und die Wünſche, welche man in Bezug auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Zukunft hat, mehr maßgebend, als eine kühle und 
objektive Betrachtung der Thatſachen. 1 
In einem Punkt ſcheint man ſich ziemlich allgemein geirrt 


zu haben. Man nahm an, daß der Wahlkampf diesmal mit 
einer Heftigkeit entbrennen würde, wie niemals zuvor Soweit 


wir bis jezt die Bewegung überſehen können, iſt der Verlauf 
der öffentlichen Diskuſſion ein ruhigerer und es iſt von einer 
Heftigkeit und Erbitterung, wie ſie in vielen Kreiſen bei den 
Septennatswahlen vom Februar 1887 hervortrat, wenig zu 
bemerken. Jene Erbitterung war auch nur das Reſultat der 
Methode, mit welcher ein großer Theil der Bevölkerung offen 
als Feinde des Vaterlandes und als Gegner einer wirkſamen 
Verteidigung deſſelben hingeſtellt wurde. Die Schlagwörter 
und Phrajen, mit denen man damals die Wähler gegen be⸗ 
ſtimmte Parteien aufzuregen verſuchte, ſind abgebraucht und 
man verlangt im Volke jetzt, wo das „Vaterland nicht mehr 
in Gefahr iſt“, eine ſachliche Erörterung der inneren Fragen, 
welche die nächſte Zukunft bewegen werden. Eine ſolche ſach⸗ 
liche Erörterung hat für die Kartellparteien eine beſondere 
Schwierigkeit, da ſie diesmal, wie das nicht oft genug hervor⸗ 
gehoben werden kann, des poſitiven Programms in Bezug auf 
die zu erreichenden Ziele entbehren. Selbſt in der brennenden 
Frage des Sozialiſtengeſetzes fielen die Kartellparteien in der 
entſcheidenden g i de n völlig auseinander und nur 
mit Mühe und Noth iſt der Ausbruch eines Konflikts im 
Intereſſe des abgeſchloſſenen Kartells zurückgehalten worden. 
Daß die bevorſtehenden Wahlen eine plötzliche und voll⸗ 
ſtändige Umgeſtaltung des Reichstages herbeiführen werden, 
halten wir nicht für wahrſcheinlich, dagegen dürfte die alte 
Kartellmajorität nicht wiederkehren. In der Bevölkerung zeigt 
ſich ein tiefer gehender Zug nach links, darüber ſind auch die 
Freunde des Kartells nicht im Unklaren. Wunderbarer Weiſe 
halten ſie aber an der Illuſion feſt, daß durch eine weiter nach 
rechts gehende innere Politik dieſer Zug gebannt werden 
könnte. Gerade in dem Feſthalten an der bisherigen 
Steuer⸗ und Zollpolitik, an der ganzen nichts weniger 
als volksthümlichen inneren Politik ſehen wir eine von Jahr 
zu Jahr wachſende Gefahr für die Entwicklung in Deutſch⸗ 
laud. Glaubt man wirklich damit die Sympathien der Maſſen 
zu gewinnen, wenn man, wie die halbamtliche Leipziger Zeitung 
in dieſen Tagen nach anderen Muſtern offen zeigt, daß man 
den Tag gar nicht mehr erwarten kann, an dem man das 
jetzige Wahlrecht zu ändern im Stande iſt? Auch wir theilen 
die Meinung, welche der Prinz Carolath in der letzten Reichs⸗ 
tagsſitzung ausſprach, daß die Frage der Sozialdemokratie die 
nächſte Zukunft beherrſchen wird. Ebenſo wenig wie der kon⸗ 
ſervative Redner, haben wir das Vertrauen, daß die Gegner 
der Sozialdemokratie zur Zeit bereits über das Rüſtzeug ge⸗ 
bieten, dieſen Kampf überall mit Erfolg zu beſtehen. Der 
Mangel an idealer Auffaſſung der höchſten Aufgaben des 
N Staatsweſens, der Materialismus und das Streberthum, 
eine unbegreifliche und kurzſichtige Läſſigkeit und Lauheit an⸗ 
geſichts der wichtigſten Dinge herrſchen ſelbſt in dieſen Tagen 
der Wahlbewegung in einer großen Anzahl von Kreiſen vor. 
Der Trieb des ſtaatlichen Pflichtbewußtſeins fehlt noch viel 
zu ſehr. Von der Opferfreudigkeit, wie wir fie in den Reihen 
der Sozialdemokratie finden, iſt in den anderen bürgerlichen 
a eiſen, von rühmlichen Ausnahmen abgeſehen, viel weniger 
zu bemerken. Solche Vorgänge, wie ſie gegenwärtig aus dem 
Wahlkreis Torgau⸗Liebenwerda berichtet werden, ſind ein ge⸗ 
radezu beſchämendes Beiſpiel dafür, wie weit wir noch in 
unſerem öffentlichen Leben zurück ſind. Vor wenigen Jahren 
hat dort der freiſinnige Kandidat noch geſiegt, heute hat ſich, 
5 die Zeitungen mittheilen und wie uns beſtätigt wird, noch 
10 N gefunden, welcher öffentlich auch nur eine Beſprechung 
und Organisation der Geſinnungsgenoſſen zu veranlaſſen ge⸗ 
Ae ſei. Es ſollen in den letzten Wochen von einer großen 
Kat „von „kleinen Leuten“ entrüſtete Briefe nach Berlin 
er dieſes Verfahren der führenden Elemente gekommen ſein. 
an hat verlangt, daß von Berlin aus die Sache in die 
5 d genommen würde. Was wird die Folge von einer ſolchen 
e Paſſivität der berufenen Elemente ſein? Die 
Be ne 10 f bereits eine 118 0 Verſammlung 
Ein erhältnißmäßig ſtarkem Zuſpruch der Arbeiter gehabt. 
ine große Anzahl von Wählern wird ſich ohne genauere 


Unterſuchungen über die Ziele der Parteien denjenigen zu⸗ 
wenden, welche in dieſer für das Vaterland entſcheidenden Si⸗ 
tuation den Muth und das Pflichtgefühl haben, öffentlich 
vorzugehen. Wenn nicht noch in letzter Stunde die entſchie— 
deneren freiheitlich geſinnten Männer ſich dazu aufraffen, einen 
Kandidaten aufzuſtellen, ſo wird die Sozialdemokratie ſchon diesmal 
eine bedeutende Anzahl von Stimmen erhalten und vielleicht 
ſchon bei der nächſten Wahl den Wahlkreis erobern. 

Zu dem Mangel an der Triebkraft der idealen Ziele 
kommt in vielen Kreiſen noch die geringe Uebung in öffent 
lichen Dingen. Es hat ſich in dieſer Beziehung ſchon Manches 
gebeſſert, aber die Organiſation der Parteien läßt noch Vieles 
zu wünſchen übrig. Wenn die Wähler im Lande auch heute 
noch ſich vielleicht der Illuſion hingeben, daß Wahlen nur 
mit der Veranſtaltung von großen Verſammlungen, in denen 
bekannte parlamentariſche Redner auftreten, zu Stande gebracht 
werden können, ſo iſt das durch die Erfahrung längſt wider⸗ 
legt. Wenn man nicht dahin kommt, daß die Wähler ſelbſt 
ſich mit den öffentlichen Dingen fortlaufend beſchäftigen, daß 
ſie nicht Kenntniß nehmen von den Verhandlungen im Parla⸗ 
ment und ſich ſelbſt ein Urtheil darüber bilden, dann wird 
man nicht zu einer ſtetigen, ſicheren Entwicklung unſerer 
inneren Verhältniſſe gelangen. Gerade aus dieſen Geſichts⸗ 
punkten haben wir es auch lebhaft bedauert, daß die Kartell⸗ 
parteien ohne jede zwingende Veranlaſſung, ohne daß die Re⸗ 
gierungen ſie dazu nöthigten, „das Recht des Volkes“ alle 
drei Jahre die Vertreter neu zu wählen, verkürzt haben. Die 
Zeiten der Wahlen ſind und zwar im guten Sinne des 
Wortes eine Schule für die Wähler. Je mehr Erfahrung 
und Uebung wir darin erlangen, deſto ruhiger, deſto ſachlicher 
werden die Wahlkämpfe verlaufen. Wir fürchten, daß die 
Verlängerung der Legislaturperioden gerade das Gegentheil 
von dem thatſächlich bewirken wird, was die Freunde deſſelben 
erhofft haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Februar. Die Wahlagitation iſt um 
eine Rede des Herrn v. Puttkamer und um die Erörterungen, 
welche ſich an dieſe Rede anſchließen, vermehrt. Herr v. Putt⸗ 
kamer hat in Stolp geſprochen, und der Vorſitzende hat am 
Schluſſe der Verſammlung den Wunſch ausgedrückt, daß der 
Redner mit erdrückender Majorität gewählt werden möge. 
Das iſt bei den Parteiverhältniſſen in Stolp vollkommen 
ſelbſtverſtändlich, und Herr v. Puttkamer wird nach ſeiner 
Wahl nicht berechtigt ſein, laut in die Siegestrompete Bzu 
blaſen. Die Rede iſt von einem eigens nach Stolp gereiſten 
Reporter ſtenographiſch aufgenommen worden und in der 
„Poſt“ abgedruckt. Da ſteht ſie ſpaltenlang an Umfang, aber 
unſagbar arm an Inhalt. Der Ton, kdurch welchen alle 
Reden des Exminiſters abſtießen (ausgenommen bei Einigen 
auf der äußerſten Rechten), die Selbſtgefälligkeit, die Begei⸗ 
ſterung für das Deſpotiſche, für die Rückſichtsloſigkeit als 
ſolche, alle dieſe das Weſen des Redners Herrn v. Puttkamer 
ausmachenden Züge, wie wir ſie kennen, finden ſich in der 
Stolper Rede wieder. Unterſcheidend iſt nur, daß der Redner 
jetzt der miniſteriellen Autorität entkleidet iſt und hierdurch 
jede Verdeckung feiner Gedankenarmuth eingebüßt hat. Allen⸗ 
falls, daß der als Kartellkandidat auftretende Exminiſter die 
Nationalliberalen als eine noch nicht ganz zuverläſſige Stütze 
einer konſervativen und energiſchen Regierung bezeichnet, könnte 
man für eine beabſichtigte Feinheit halten, wenn Feinheiten 
die Art des Herrn v. Puttkamer wären; ſo wird man, was 
leiſe Ironie ſcheint, wohl als dreiſte Anſpruchsfälle anſehen 
müſſen. Die ganze Rede verlohnt wirklich nicht einer lin⸗ 
geren Betrachtung. Es ſteht, wie geſagt, feſt, daß Herr 
v. Puttkamer als Abgeordneter für Stolp in den Reichstag 
einziehen wird. Aber juſt ebenſo feſt ſteht, daß er im Reichs⸗ 
tage zu den unbedeutenderen Mitgliedern gehören wird. Sogar 
die ſcheinbare Selbſtändigkeit des Urtheils, die der Redner an 
einzelnen Stellen bekundet, iſt nicht weit her. Es gehört kein 
Muth dazu, ſich gegen die Errichtung eines verantwortlichen 
Reichsfinanzminiſteriums auszusprechen oder von der Schutzzoll⸗ 
politik zu ſagen, daß ſie nur eine Frage der „Opportunität“ 
ſei, und daß Zeiten kommen könnten, wo ſie unangebracht 
jein würde. Anderes hat auch, Fürſt Bismarck nie erklärt. 
Daß Herr v. Puttkamer wiederholt die Gelegenheit wahr⸗ 
nimmt, ſich an Herrn v. Bennigſen zu reiben, kann den nicht 
wundern, der da weiß, daß das Verhältniß dieſer beiden 
Männer niemals freundlich geweſen iſt. Herr v. Bennigſen 
würde unter dem Miniſter v. Puttkamer ſchwerlich den Poſten 
eines Oberpräſidenten angenommen haben. Bemerkenswerther 
Weiſe nimmt die „N. A. Z.“ von der Stolper Wahlrede des 
Exminiſters keine Notiz. Man erinnert ſich, daß das Blatt 
einen Beſchwichtigungsartikel des damals noch im Amt befindlichen 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgen ausgabe20Pf., suf der letzten 
Seite 30 Pt, indorAbendausgabe30Pf.,, an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
dition für die Abendausgabe bis I I Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


1890. 


Herrn v. Puttkamer über die Walderſee⸗Verſammlung nicht 
gebracht hatte. — — Die nationalliberale Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat eine Berathung über die Steuerreform⸗ 
frage gehabt und ſich einſtimmig für die Selbſteinſchätzung 
ausgeſprochen. Dieſe Frage, die noch vor wenigen Jahren 
ſehr ſtrittig geweſen iſt, auch innerhalb einer und derſelben 
Partei, beginnt ſich alſo zu klären, und es ſcheint mit ihr 
ähnlich gehen zu ſollen, wie mit dem Arbeiterſchutz, deſſen 
letzter und bedeutendſter Widerſacher, der Reichskanzler, nun⸗ 
mehr ebenfalls dem Zuge der öffentlichen Meinung nachgiebt. 
Für die Lage der Steuerreform in der gegenwärtigen Land⸗ 
tagsſeſſion hat der nationalliberale Beſchluß praktiſch keine 
Bedeutung. Eine Reformvorlage iſt bekanntlich erſt in „Vor⸗ 
bereitung“. Wenn ſie aber nach den Wünſchen des Fürſten 
Bismarck geſtaltet werden wird, dann wird ſie den Grundſatz 
der Selbſteinſchätzung nicht enthalten. — Ziemlich auffällig 
iſt das raſche Aufeinanderfolgen mehrerer Verfügungen, 
welche die Verhältniſſe der Lehrer in ungünſtiger Weiſe 
anders regeln. Zunächſt kam das Verlangen einer Prüfung 
in der Religionslehre im examen pro facultate docendi, 
nebſt der weiteren Erſchwerung, daß Kandidaten eines in der 
Prüfungskommiſſion nicht vertretenen Bekenntniſſes die miniſte⸗ 
rielle Genehmigung nachſuchen ſollen, die Prüfung vor einer 
anderen Kommiſſion abzulegen. Sodann wurde für die Volks⸗ 
ſchullehrer dem ſogenannten Heirathskonſenſe die Bedeutung 
einer wirklichen Heirathserlaubniß beigelegt, womit für dieſe 
Beamtengattung eine ganz exzeptionelle Stellung hinſichtlich 
eines wichtigen Lebensgebietes geſchaffen wird. Zuſammen⸗ 
gehalten mit den vorgekommenen und im Reichstag zur Sprache 
gebrachten Mißhandlungen von Lehrern durch ihre unterſten 
militäriſchen Vorgeſetzten, macht dieſe Freiheitsbeſchränkung 
einen um ſo unerfreulicheren Eindruck. Noch größere Beach⸗ 
tung aber verdient eine ſoeben erlaſſene Verfügung des Schul⸗ 
kollegiums der Provinz Brandenburg an die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation von Berlin. Jener Verfügung zufolge haben von 
jetzt ab die Geiſtlichen das Recht, jeder lehrplanmäßigen 
Religionsſtunde in den ſtädtiſchen Gemeindeſchulen beizuwohnen, 
Lehrplan und Penſennachweis einzufordern und von den Lehrern 
jede gewünſchte Auskunft zu verlangen. Zu Reviſionen darf 
der Geiſtliche nicht bloß die lehrplanmäßigen Religionsſtunden, 
ſondern jede ihm paſſende Schulzeit verwenden. Durch dieſe 
Verfügung wird der Geiſtlichkeit mit einem Schlage die, Leitung 
des Schulweſens zurückgegeben. Noch hat nichts darüber ver⸗ 
lautet, ob der Magiſtrat, allein oder in Verbindung mit der 
Stadtverordnetenverſammlung, Schritte in Folge des Erlaſſes 
thun werde. Alle erwähnten rückläufigen Anordnungen kamen 
unerwartet, da der Leiter des Unterrichtsweſens in Preußen 
ſich ſeither vor einſchneidenden rückſchrittlichen Maßnahmen im 
Ganzen gehütet hatte. Sollten andere Einflüſſe vorliegen, 
denen Herr von Goßler nicht mehr gewachſen iſt? Wir zwei⸗ 
feln nicht daran, daß die Vorgänge, mögen ſie auch angeſichts 
der Wahlagitation einigermaßen in der Diskuſſion zurück⸗ 
treten, bald die erforderliche Beachtung finden werden. 


— Der Kaiſer begab ſich vorgeſtern Nachmittag auf 
einer Ausfahrt nach dem Reichskanzler-Palais, um an dem, 
dort verſammelten Miniſterrathe Theil zu nehmen. Abends 
nahm der Monarch einen längeren kriegsgeſchichtlichen Vor⸗ 
trag des Kommandanten des königlichen Hauptquartiers Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants v. Wittich entgegen. Am geſtrigen Vor⸗ 
mittage erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungsangelegenhei— 
ten, nahm Vorträge entgegen und empfing um 10 Uhr den 
zur Zeit hier anweſenden kommandirenden General des 10. 
Armeekorps General der Infanterie v. Caprivi aus Hannover. 
Von Vormittags 11 Uhr ab konferirte der Monarch hierauf 
mit dem Chef des Generalſtabes ſowie mit dem Chef des 
Militär⸗Kabinets und ertheilte mehrere Audienzen. 

— Die Zuweiſung der Abtheilung des Berg-, Hüt ten⸗ 
und Salinenweſens an das Handelsminiſterium und damit 
die Unterſtellung unter Herrn v. Berlepſch wird offiziös be⸗ 
ſtätigt. Eine beſondere Abtheilung für die Angelegenheiten. 
des Bergbaues und der Salzfabrikation iſt erſt 1808 gebil⸗ 
det worden; ſie wurde zunächſt dem Miniſterium des Innern, 
dann 1813 dem Finanzminiſterium, 1817 von neuem dem 
Miniſterium des Innern, 1834 wieder dem Finanzminiſterium 
und endlich 1848 einem beſondern Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten unterſtellt. Man nimmt alt, 
daß demnächſt auch der bisherige Oberberghauptmann Dr. 
Huyſſen in den Ruheſtand treten wird. 

— Der Reichskanzler hat beim Bundes rath den An⸗ 
trag geſtellt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß, wie 
bisher, ſo auch für die Zeit vom 1. Oktober 1890 bis dahin 
1893 die Geſammt⸗Jahresmenge Branntwein, von 
welcher der niedrigere Verbrauchsabgabenſatz zu entrichten iſt, 
auf 4,5 Liter reinen Alkohols auf den Kopf der Bevölkerung 


und der Betrag des niedrigeren Abgabeſatzes auf 0,50 Mark 
für das Liter reinen Alkohols feſtgeſetzt wird. Nach dem 
Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887, welches am 1. Okt. 
1887 völlig in Kraft getreten iſt, ſollen nämlich beide Beſtim⸗ 
mungen alle drei Jahre einer Reviſion unterliegen. Die erſte 
dreijährige Periode würde mit dem 30. September d. J. ab⸗ 
laufen. Die offiziöſen „B. Pol. Nachr.“ fügen dieſer Mit⸗ 
theilung folgende Begründung hinzu: f 
f Der Reichskanzler hat von der Verwirklichung eines auch im 
Reichstage aufgetretenen Apaſce auf Erhöhung der Jahresmenge 
des mit dem niedrigeren Abgabeſatze belaſteten Branntweins des⸗ 
halb abgeſehen, weil der Ertrag der Verbrauchsabgabe von Brannt⸗ 
wein bisher erheblich hinter den auf der Ertragsberechnung des 
Geſetzentwurfs über die Branntweinſteuer beruhenden Etats⸗ 
anſchlägen zurückgeblieben iſt und es danach zweifelhaft 1 
kann, ob der Konſum an Branntwein unter der Herrſchaft des Ge⸗ 
ſetzes ſo groß geweſen iſt, als bei Einführung des letzteren er⸗ 
wartet wurde, oder, wenn man auch in Betracht zieht, daß ein 
Theil des bisherigen Konſums durch vor dem 1. Oktober 1887 her⸗ 
geſtellten Branntwein gedeckt wurde, ob der Verbrauch über die 
kontingentirte Menge hinausgegangen iſt. Bei einer Erhöhung 
des Branntweinkontingents wäre demnach zu befürchten, daß nicht 
mehr das ganze demſelben entſprechende Branntweinquantum zur 
Verſteuerung käme. Neben der Verminderung der Steuerein⸗ 
nahmen wäre die vorausſichtliche Folge hiervon, daß eine Wieder⸗ 
aufhebung der durch die Abgabendifferenz im Intereſſe des 
Brennereigewerbes bezweckten Wirkungen auf die Preisbildung 
einträte. Von einer Verkürzung des Jahreskontingents wiederum 
iſt abgeſehen, weil die letzten Einnahmeergebniſſe aus der Brannt⸗ 
wein⸗Verbrauchsabgabe doch die Hoffnung gexechtfertigt erſcheinen 
laſſen, daß der Konſum verbranchsabgabenpflichtigen Branntweins 
in Zukunft den früher erwarteten Steuerertrag ergeben wird. 
Der bisherige niedrigere Verbrauchsabgabenſatz iſt in dem Vor⸗ 
ſchlage beibehalten, weil die Spirituspreiſe ſichibisher nicht jo ent⸗ 
wickelt haben, daß das Gewerbe der in der jetzigen Abgabendifferenz 
ebotenen Ausgleichung für die durch das Geſetz ihm auferlegten 
an adaer ganz oder auch nur zum Theil ſchon entbehren 
öunte. 

— Der Polizeipräſident von Hannover veröffent⸗ 
licht im „Reichsanz.“ eine Erklärung, die ſich gegen eine 
Stelle der Rede des Abg. Bebel in der Reichstagsſitzung vom 
25. Januar richtet. Bebel hatte behauptet, daß faſt alle von 
den Sozialdemokraten entlarvten Geheimpoliziſten für den 
Anarchismus thätig geweſen wären; ſo ſei ein gewiſſer Neu⸗ 
mann, der im Auftrage der Polizei die Moſt'ſche „Freiheit“ 
verbreitet hätte, noch jetzt Polizeibeamter in der Stadt Han⸗ 
nover. Gegen dieſe Behauptung wendet ſich der Polizeipräſi⸗ 
dent von Hannover mit folgender Erklärung: 

Vorſtehende Behauptung entbehrt jeder thatſächlichen Unter⸗ 
lage. Der bei der hieſigen königlichen Polizeidirektion angeſtellte 
Polizeikommiſſarius Neumann iſt niemals, auch nicht vorüber⸗ 
gehend, in Berlin als Polizeiagent thätig geweſen, hat niemals die 
„Freiheit“ verbreitet, niemals mit Johann Moſt in Verbindung 
geſtanden, iſt niemals Expedient der „Freiheit“ ſowie überhaupt 
niemals in London geweſen. Er war vielmehr vom Jahre 1875 
bis Juli 1878 als Zeugfeldwebel beim Artilleriedepot in Königs⸗ 
berg i. P. beſchäftigt und wurde im Juli 1878 in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Laboratorium in Spandau verſetzt. Dort verblieb 
er bis zum Jahre 1882, bildete ſich dann bei der königlichen Poli⸗ 
zeidirektion in Danzig im Polizeidienſt aus und wurde im Jahre 
1883 bei der hieſigen königlichen Polizeidirektion als Polizeikom⸗ 
miſſarius angeſtellt. Ein anderer Neumann iſt bei der hieſigen 
königlichen Polizeidirektion weder zur Zeit angeſtellt oder beſchäf⸗ 
tigt, noch jemals früher angeſtellt geweſen oder auch nur vorüber⸗ 
gehend beſchäftigt worden. 0 


— Ueber die Frequenz der Strafanſtalten giebt das 


„Juſtig⸗ Miniſterial- Blatt folgende Zuſammenſtellung aus den N 


letzten 8 Jahren: Die Geſammtzahl aller Gefangenen, die im Jahre 
1881/82 in den preußiſchen Juſtizgefängniſſen detinirt geweſen ſind, 


512355, 1885/86 482 669, 1886/87 487 829, 1887/88 451 149 und 
1888/89 384927 gezählt. Die Abnahme von Jahr zu Jahr iſt alſo 
nur einmal im Jahre 1886/87 durch eine geringe Steigerung unter⸗ 
brochen worden. Gegen das Jahr 1881.82 ergiebt ſich binnen 
7 Jahren im Jahre 1888/89 eine Abnahme um 235 477 Köpfe oder 


1 


38,0 pCt. Die Abnahme war im letzten Jahre mit 66 222 Köpfen 
oder 14,7 pCt. am bedeutendſten. Die tägliche Durchſchnittsbelegung 


27 760, 1884/85 27 402, 1885/86 27 930, 1886/87 26 914, 1887.88 
26 548, 1888/89 24 990. Hier zeigt ſich alſo in ſieben Jahren eine 
Abnahme um 7708 oder 23,6 pet. Nicht jo groß iſt die Gefangenen⸗ 
zahl in den zum Reſſort des Miniſteriums des Innern gehörigen 
Straf⸗ und Gefangenenanſtalten, in denen hauptſächlich die ſchwereren 
und längeren Strafen (Zuchthausſtraſe ſtets) abgebüßt werden. 
Die Reihe für die Jahre 1881/82 bis 1887/88 iſt folgende: 153,751, 
148 988, 131 006, 125 526, 129 338, 130 917, 124 656. Die Abnahme 
beträgt alſo von 1881/82 bis 1887/88 18,9 pCt. Die durchſchnitt⸗ 
liche Tagesbelegung it im gleichen Zeitraum um 10,0 pCt. zurück⸗ 
gegangen. Die Zahl der Zuchthausgefangenen it von 1880/81 bis 
1882/83 im Zunehmen begriffen gewefen, dann aber iſt eine un⸗ 
unterbrochene Abnahme eingetreten, jo daß das Jahr 1887/88 gegen 
1881/82 eine um 13,2 pCt. niedrigere Zahl hat. 5 

— Den im Eiſenbahndienſte beſchäftigten Regierungsbau⸗ 
führern des Ingenieurbaufaches ſoll gemäß Miniſterialerlaß 
vom 23. Januar d. J., ſoweit die Verhältniſſe es geſtatten, Ge⸗ 
legenheit geboten werden, auf die Dauer von zwei bis drei Mona⸗ 
ten auch bei Eiſenbahnvorarbeiten thätig zu ſein. Dieſe Be⸗ 
ſchäftigung ſoll jedoch in den erſten (einjährigen) praktiſchen Vor⸗ 
bereitungsdienſt fallen, da die ſpätere achtzehnmongtliche Praxis für 
die beſondere Leitung von Bauausführungen beſtimmt iſt. 

— Der Verband der deutſchen Baugewerks⸗Berufs 
noſſenſchaften hat eine Petition an das Reichs berſich 
rungs⸗Amt gerichtet, welche die Ausdehnung der Verſicherungs⸗ 
pflicht auf alle Arbeiter erbittet, welche von Gewerbetreibenden be⸗ 
ſchäftigt werden, deren Gewerbebetriebe zum Theil unfallverſiche⸗ 
rungspflichtig ſind. Es iſt darauf die Antwort erfolgt, daß dieſer 
Antrag, welcher an den Staatsſekretär des Innern weiterge⸗ 
reicht worden iſt, durchaus den Wünſchen des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes entſpricht. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 2. Februar. Die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Stagtseiſenbahn-Geſellſchaft verſendet über die heute ſtatt⸗ 
gehabte Sitzung des vereinigten Verwaltungsrathes ein Commu⸗ 
niqué, er der Präſident der Verſammlung als Antwort auf 
die Interpellation Hegedues anläßlich der jüngſt in den Zeitungen 
über die Staatsbahn⸗Geſellſchaft enthaltenen Gerüchte folgende Er⸗ 
klärung abgab: Auf Grund einer mit dem Handelsminiſterium ge⸗ 
pflogenen Beſprechung iſt der Präſident in der Lage zu erklären, 
daß zwiſchen dem Miniſterium und der Geſellſchaft, welche bereit 
iſt, den Anforderungen der Oberaufſichtsbehörde vollſtändig zu ent⸗ 
ſprechen, keinerlei Konflikt beſteht. Gewiſſe Ziffern der Bilanz 
für 1888 werden gemäß den Bemerkungen des Miniſteriums deut⸗ 
licher erſichtlich gemacht, und die Konſequenzen dieſer Auffaſſung 
gezogen werden; dieſe können, da die Geſellſchaft ausreichende 
Mittel zur Rekonſtruktion der fraglichen Bilanzpoſten beſitzt, das 
Bilanzreſultat nicht alteriren. Die Baſis für den Rechnungs⸗ 
abſchluß pro 1889 wird gemäß den jetzigen Weiſungen der Be⸗ 
hörde aufgeſtellt. Der Präſident verſichert, die wohlwollende Rück⸗ 
ſicht, welche das Miniſterium unter Wahrung der öffentlichen In⸗ 
tereſſen ſtets der Geſellſchaft zugewendet hat, werde auch bei dieſem 
Anlaſſe bethätigt, und die Bereitwilligkeit der Geſellſchaft, die 
großen Intereſſen der Monarchie zu fördern, in richtigem Maße 
gewürdigt werden. Nach einer kurzen Schilderung der Lage der 
Geſellſchaft wies der Präſident auf die Ergebniſſe der ſeit dem 
Jahre 1882 aufgeführten Linien hin, indem er folgendes konſtatirt: 
Das Nettoexrträgniß des Lokalverkehrs und ein Theil der dadurch 
dem alten Netze zugeführten Einnahmen genügen, um das Anlage⸗ 
kapital dieſer Linien, ſowie den größten Theil des Anlagekapitals 
für die erſt im vorigen Jahre in Betrieb geſetzteu Linien zu ver⸗ 
zinſen, ferner, daß die noch zu erbauenden Linien weitaus ihre 
Zinſen aufbringen werden. Die ſeit 1882 lebhaft unterhaltene 
Bauthätigkeit zur Vertheidigung und Entwickelung des Verkehrs⸗ 
gebietes ſei als abgeſchloſſen zu betrachten; nichtsdeſtoweniger 
verfüge die Geſellſchaft über genügend ſtarke Reſerven, falls neue 
Anſtrengungen nothwendig ſein ſollten. Das Erträgniß des alten 
Netzes ſei durch die Zollpolitik, durch Herabſetzung der Tarife und 
durch allſeitige Konkurrenz geſchmälert worden, es ſei jedoch zu 


a f hoffen, daß in manchen dieſer ungünſtigen Umſtände, z. B. in der 
betrug 620 404; 1882/83 wurden 583 161, 1883/84 547 930, 1884/85 


Zollpolitik, ein Umſchwung möglich wäre. Jedenfalls habe ſich die 
Geſellſchaft während der ſchweren Zeit gut vorgeſehen und zwar, 
entgegen den übelwollenden Behauptungen, ohne die Laſten zu 
vergrößern. Die Vermehrung der Einnahmen aus den Eiſenbahn⸗ 
linien und ſonſtigen Einkünften geſtatten beruhigt die Erklärung ab⸗ 
zugeben, daß die Ergebniſſe des Betriebsjahres 


Stadttheater. 
Poſen, 3. Februar. 
Gaſtſpiel des Herrn Adalbert Matkowsky. 
Don Carlos, Trauerſpiel von Schiller. 

Als letzte Rolle in ſeinem diesmaligen Gaſtſpiel hatte 
unſer verehrter Gaſt den Don Carlos gewählt. Wie wir neu⸗ 
lich ſchon kurz bemerkt haben, eignet ſich Herrn Matkowskys 
künſtleriſche Eigenart ganz beſonders zur Darſtellung der 
Schillerſchen jugendlichen Helden, beſonders der aus der erſten 
Schaffensperiode des Dichters. Es glüht in Herrn Matkowsky 
auch ein ſtarker Funke von dem Sturm und Drang unſeres 
größten Freiheitsdichters; die Ferdinand, Karl Moor, Fiesco 
und Carlos ſind ohne einen kraftvoll energiſchen Zug feurigſter, ſich 
oft überſtürzender Leidenſchaft nicht denkbar, wenn nicht ihr Bild 
ins Weichliche und Verſchwommene verzerrt werden ſoll, und 
deshalb kennen wir mit Ausnahme von Joſeph Kainz — 
— mit dem übrigens unſer Gaſt trotz aller Gegenſätzlichkeit 
der Spielweiſe und ſeines ganzen Weſens doch wieder viel 
Verwandtes hat — keinen deutſchen Schauſpieler, der gleich 
Herrn Matkowsky ſich für eine Verkörperung der oben ge⸗ 
nannten Figuren eignete. Sein Carlos war ganz der über⸗ 
reizte, nervöſe, von fieberhafter Leidenſchaftlichkeit bewegte, in 
ſeinen Entſchlüſſen wandelbare und lenkſame Jüngling, wie 
ihn ſich der Dichter wohl gedacht haben muß. Eine Eigen⸗ 
thümlichkeit birgt das Spiel des Herrn Matkowsky freilich 
in ſich; man muß ihn kennen lernen, ſich an ihn gewöhnen, 
um ſeine Vorzüge in vollem Umfange würdigen zu können. 
Die überſchäumende Leidenſchaft, das verzehrende Feuer in des 
Künſtlers Spiel befremdet die Zuſchauer, die an die Entwickelung 
einer ſolchen Kraft und Energie auf der Bühne nicht gewöhnt 
ſind, ſich wenigſtens gewöhnt haben, ſie in den „ideal klaſſi⸗ 
ſchen“ Jamben-Dramen unſeres Schiller nicht zur Darſtellung 
gebracht zu ſehen, zuerſt nicht wenig; hat man ſich mit dieſer 
von der Individualität des Herrn Matkowsky ſchlechterdings 
untrennbaren Art ſeines Spieles aber erſt einmal vertraut ge⸗ 


ng daß die allgemeine Kriſe der 
zeigt folgende Kopfzahlen: 1881/82 32 698, 1882/83 31 535, 1883/84 f. 


30 Millionen Gulden. 


1889 jene des 


Jahres 1888 überſteigen werden: daher ſei die Hoffnung berech 

1 9 { Transportinduftie nunmehr been; 
ei. Es würde die Aufgabe der Geſellſchaft ſein, unter Wahru 
der Intereſſen der Aktionäre auch in Zukunft den Handel und di 
Induſtrie der Monarchie in dem Maße zu fördern, wie die My 
narchie zu erwarten berechtigt ſei. Der Verwaltungsrath nahm 
die Erklärung mit voller Befriedigung zur Kenntniß. Im weiteren 
Verlaufe wurde beſchloſſen, eine außerordentliche Generalverſamm. 
lung auf den 10. März einzuberufen zum Zwecke der Genehmi⸗ 
gung der Emiſſion einer vierprozentigen Anleihe im Betrage von 


Belgien. 

* Brüſſel, 30. Januar. An der Schule kann man die 
Früchte des klerikalen Syſtems trefflich erkennen. Es zeigen 
ſich da die unerhörteſten Zuſtände. Dank der von den Kleri⸗ 
kalen verkündeten „Schulfreiheit“ wachſen nicht nur Tauſende 
ohne jede Schulbildung auf, ſondern auch die Lage der Volks⸗ 
ſchullehrer wird, beſonders auf dem flachen Lande, woſelbſt die 
Gemeinderäthe nur die willenloſen Werkzeuge der katholiſchen 
Geiſtlichkeit ſind, immer troſtloſer. Da die Gemeinden bei der 
fehlenden Staatsaufſicht ohne Weiteres Schulen ſchließen und 
Lehrer entlaſſen können, ſo ſind die Letzteren wie ein Vogel 
auf dem Dache. Ueberdies wird auf Grundlage der Schul⸗ 
freiheit mit der Auszahlung der kärglichen Gehälter geradezu 
unwürdig verfahren; Monate, ja ein Jahr lang, können die 
Lehrer warten, ehe ſie das Gehalt eines Vierteljahrs erlangen 
Zumeiſt können ſie ſchon froh fein, wenn man ſich herbeiläßt, 
ihnen 5, 10 oder 20 Frances auf Abſchlag zu zahlen! Da 
die Lehrer mit ihren Familien leben müſſen, ſo ſchreiten ſie 
gezwungen zum Borgen; traurige Verhältniſſe treten ein, und 
ihr Anſehen ſchwindet — kurz, es iſt ein Jammerleben, das 
dem Lande zur Unehre und Schädigung gereicht. — Der 
Brüſſeler Arbeiterbund hat beſchloſſen, daß das zun 
Beſten des Wahlfonds der deutſchen Sozialiſtenpartei ſtatt⸗ 
findende Feſt am Montag, den 10. d. Mts., im Brüffeler 
ſozialiſtiſchen Volkshauſe unter Theilnahme aller Arbeiterver⸗ 
eine abgehalten werden ſoll. 


Amerika. f 

* Waſhington, 31. Januar. Wie bereits kurz gemeldet, 

iſt die förmliche Anerkennung der braſilianiſchen Republif 
ſeitens der Vereinigten Staaten erfolgt, als Präſident Harriſon 
die Beglaubigungsſchreiben des von der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung ernannten neuen Geſandten Senhor Venta und Senhor 
de Mendoncas, als Geſandten in einer außerordentlichen Miffion, 
entgegennahm. Die Zeremonie war durch große Herzlichkeit 
auf beiden Seiten gekennzeichnet. In Erwiderung auf Senhor 
Ventas Rede ſagte der Präſident: „Ich empfange Sie als den 
Vertreter einer neuen Republik, was ſtets eine angenehme Pflicht 
für die Regierung der Vereinigten Staaten iſt. Der friedliche 
Verlauf der Ereigniſſe, welcher das Reich in die Vereinigten 
Staoten von Braſilien verwandelte, wurde von der Regierung 
und dem Volke der Vereinigten Staaten mit tiefem Intereſſe 
verfolgt. Es iſt eine Quelle gründlicher Befriedigung für das 
amerikaniſche Volk, daß die Regierung ohne Blutvergießen oder 
Gewaltthätigkeiten ins Amt trat und ich hoffe, dies möge ſich 
erweiſen als eine glückliche Vorbedeutung des Friedens, des 
Fortſchritts und der Wohlfahrt in der Laufbahn der Ver 
einigten Staaten von Braſilien. Es wird mein beſtändiges 
Ziel ſein, die freundlichſten Beziehungen mit Ihrer Regierung 
zu pflegen.“ | 


Zur Wahlbewegung. 


.d Rawitich, 1. Februar. Als Kartellkandidat iſt der frei 
konſervative Landtagsabgeordnete v. Langendorf-Kawitſch auf | 
geſtellt worden. 


macht und zugleich geſehen, daß mit dieſer ſchier unbändigen, 
überſchäumenden Leidenſchaft Hand in Hand geht eine unfehl- 
bar ſichere Beherrſchung der Bühnentechnik, wie ſie gerade bei 
einer häufig die kräftigſten Akkorde anſchlagenden Darſtellung 
ungemein ſelten iſt, ſo wird man ſich bald mit der Spiel⸗ 
weiſe unſeres Gaſtes auch in ſo „idealiſchen“ Figuren wie 
dem Carlos befreunden müſſen. Daß ſein Don Carlos ſo 
gar nichts von rhetoriſchem Pathos an ſich hat, daß der 
Künſtler in ſeiner Darſtellung ſo ganz den üblichen „idealen 
Schwung der Darſtellung und Sprache“ verſchmäht, hat uns 
ganz beſonders gefallen, wenn wir gleich nicht leugnen wollen, 
daß wir uns an ſeinem Carlos manches wohl noch etwas 
anders gewünſcht hätten. Daß im Beginn der Audienzſcene 
(zweiter Akt) das Gefühl ſtärker und inniger hervorbrach, als 
es nach der Stellung des Prinzen zu ſeinem Vater wohl zu 
erwarten war, iſt weniger dem Darſteller als dem Dichter zur 
Laſt zu legen, der hier wie an anderen Stellen der Tragödie 
ſich auf ſchwer zu erklärenden Widerſprüchen in der Charak⸗ 
teriſtik ertappen läßt. Dagegen denken wir uns allerdings die 
Schlußſzene mit der Königin doch etwas anders geſpielt, als 
es neulich von Herru Matkowsky geſchah. Mit Poſas 


Tode tritt Carlos deſſen Hinterlaſſenſchaft rühmlich 
aun. Seine Läuterung durch die vorhergehenden er— 
ſchütternden Ereigniſſe iſt eine echte und wahrhafte. Er hat 


inzwiſchen alles Irdiſch-Sinnliche, das bisher in ſeinem 
Charakter eine ſtarke Rolle ſpielte, abgeſtreift, iſt in dem 
Sturme beim Tode und an der Leiche des Freundes zum 
Manne geworden, und ſo muß denn unſeres Erachtens ſeine 
letzte Begegnung mit der Königin auch jeder heftigen Leiden- 
ſchaft für dieſe entkleidet ſein, um zum Schluß wenigſtens 
den Schimmer der Verklärung auf den Jüngling zu werfen, 
der nach und Willen der Erfüller und 


Edle Ruhe 


geben. und ergebene Reſignation wären hier 
mehr am Platze als die von unſerm Gaſte dargeſtellte noch 
einmal zum Durchbruch kommende Liebesleidenſchaft. In 


übrigen war der Don Carlos des Herrn Matkowsky reich an 
ebenſo überraſchenden wie hinreißenden Momenten. Unver⸗ 
gleichlich ſchön ſpielte er unſerm Empfinden nach ganz be 
ſonders die große Szene mit der Eboli, vortrefflich die 
Audienzſzene und den größten Theil der Kerkerſzene. Das 
Publikum erkannte die intereſſante Kunſtleiſtung mit lebhaften, 
an jeder irgend denkbaren Stelle zum Ausbruch kommendem 
Beifall aufs dankbarſte an. | 

In der übrigen Darſtellung machte ich an einigen Stellen 
ein überaus rühmlicher Eifer bemerkbar, mit dem Gaſte zu 
wetteifern, an anderen war allerdings auch ein beträchtliches Minus 
an zulänglicher Kraft, eine Erſchlaffung in Folge des anſtren 
genden Gaſtſpiels bemerkbar. Herr Schreiner hatte ſeinen 
König Philipp in der Darſtellung gegen die vorhergehenden, 
von uns ihrer Zeit ſchon beſprochenen Aufführungen noch ga 
bedeutend vertieft und abgeklärt und bot ſo ein treffliches Bild 
des fanatiſchen Despoten, das neben der genialiſchen Leiſtung 
unſeres Gaſtes mit allen Ehren ſeinen hervorragenden Platz 
behauptete. Der reichliche, wohl verdiente Beifall, der Herrn 
Schreiner am Sonnabend zu Theil ward, dürfte ihm un 
zweideutig bewieſen haben, wie befriedigt ſich das Publikum 
von ſeiner intereſſanten Darſtellung geſunden und wie ſehr es 
mit derſelben übereingeſtimmt hat. Neben ihm zeichnete ſich 
am meiſten Frl. Fanto aus, welche diesmal in der Eboli eine 
künſtleriſch abgerundete, eines tiefgreifenden Eindrucks ſicherk 
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ei own, 1. Februar. Ju einer Verſammlung deutſcher 
Biber rer Bapifreile Oſtrowwo, Adelnau, Kempen und Cchildberg 


iſt heut als Kandidat für die Reichstagswahl Gymnaſial⸗Direktor B 


„Oſtrowo aufgeſtellt worden. 
Beh 1 Kreiſe Obornik, 1. Februar. Vorgeſtern fand 
2 Obornik eine Sitzung des konſervativen Vereins für den 
Kress Obornik ſtatt. Der Vorſitzende, Landrath v. Nathuſius, be⸗ 
brach die bevorſtehenden Reichstagswahlen und die geeignetſten 
Maßnahmen, zur Durchbringung eines deutſchen Reichstagsabge⸗ 
dneten. Vor Allem müßten die Deutſchen zuſammenhalten, keiner 
dürfte an der 1 fehlen und dann ſei der Sieg der Deutſchen 
ewiß, da ſchon bei der letzten Wahl nur ſehr wenige Stimmen 
Hierzu fehlten. Es wurde hierauf die Wahl von 4 Delegirten für 
die allgemeine Vertrauensmänner⸗Verſammlung vorgenommen und 
wurden gewählt: 1) Rittmeiſter Schönberg⸗Langgoslin. 2) Ritter⸗ 
utsbeſitzer v. Martini⸗Lukowo, 3) Rittergutsbeſizer Fuß⸗Golaſchin, 
4 Bürgermeiſter Schmolke⸗Obornik. Als Erſatzmann wurde Ritter⸗ 
Utsbeſitzer Cattien⸗Gorka gewählt. 
Er Frauſtadt, 1. i f 
kreiſes Frauſtadt⸗Liſſa ſtellt als Reichstagskandidaten Herrn 
Landgerichtsrath Koliſch auf. Herr Landgerichtsrath Koliſch würde 
als Reichstagsabgeordneter energiſch dafür eintreten, daß die Rechte 
des Volkes nicht weiter verkürzt werden und daß die Belaſtung der 
unteren Volksſchichten durch Steuern nicht nur nicht weiter ver⸗ 


mehrt, ſondern im Gegentheil weſentlich vermindert wird. Herr 


iſch würde ſelbſtverſtändlich gegen alle Monopol⸗Projekte auf- 
ud auch der Verlängerung des Sozigliſtengeſetzes ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht geben. Wer alſo, ſo ſchreibt der „N. A.“, einen 
wahren Freund des Volkes als Vertreter des Wahlkreiſes Frauſtadt⸗ 
Liſſa im Reichstage haben will, der kann ſeine Stimme nur geben 
Herrn Landgerichtsrath Koliſch. 5 i 
Wahlkreis Lüben⸗Bunzlau. In einer am Freitag Abend 
zu Bunzlau ſtattgehabten Wählerverſammlung der freiſinnigen 
Partei wurde der bisherige Abgeordnete Ober⸗Landesgerichtsrath 
Schmieder einſtimmig als Kandidat für den Wahlkreis proklamirt. 

* Neuſtädtel, 2. Februar. Im Saale des Herzogſchen Hotels 
fand heute Sonntag. den 2. Februar, Abends 7 Uhr, eine liberale 
Wähler⸗Verſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der deutſch⸗ 


eijinnigen Partei für den Wahlkreis Grünberg⸗Freyſtadt, Herr | f 
freiſ 


Rentier Jordan aus Berlin, der frühere langjährige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher von Glogau, einen politiſchen Vortrag hielt. 
Die Verſammlung war von Bürgern der Stadt und den Bewoh⸗ 
nern der benachbarten Orte ſehr zahlreich beſucht. 

— In mehreren Wahlkreiſen, namentlich in ländlichen Bezirken, 
iſt den freiſinnigen Kandidaten unmöglich, Lokale zu den 
Wahlverſammlungen zu erhalten. Wie die „Rathenow. Zeitung“ 
meldet, haben die Gaſtwirthe in Nennhauſen ſich geweigert, ein 
Lokal für die Rede des Reichstagskandidaten Abgeordneten Rickert 
herzugeben, weil ſie Nachtheile fürchten und weil ſie „einen Vor⸗ 
geſetzten hätten“. Auch in der Stadt Brandenburg ſoll bis jetzt 
dem frefinnigen Komite nicht gelungen fein, ein größeres Lokal zu 
erhalten, in welchem die freiſinnige Partei eine allen Parteien — 
auch den Sozialdemokraten — zugängliche Verſammlung abhalten 
könnte. 

— T— —— ————ů — ——— TU SEE EN ENT EEE TEE 


Lokales. 


Poſen, den 3. Februar. 


Du. Herr Generallieutenaut am Ende, der neuernannte 
Kommandeur der 10. Diviſion, iſt geſtern aus Königsberg in 
Preußen hier eingetroffen und hat in Mylius Hotell de Dresde 
Wohnung genommen. 

Perſonalien. 


korationen ſind ſtreng nach Bayreuther Muſter von unſerem tüch⸗ 


nenar 

„die Sprich „ud deren Pflege in Schule und Haus“, in 
Baden er ungefähr Folgendes auseinanderſetzte: Wie bei einer 
Bahnfahrt wohl ſelten 

der Natur, d 


Mann 2 5 
ler unſeres Empfindungsle 


nottichaße die entſprechenden wählt und gleichzeitig durch Willens⸗ 


beſte ; Ein 5 5 
wennn ofÖientigen Muskeln der äußeren Sprachorgane in Be⸗ 


dure 


7 


beiten, Lippen, Zunge, hartem und weichem G M 
in 8 ige, ichem Gaumen, Mandeln, 
Lüst in dente nicht nur der Ton, durch das Mitſchwingen der 


Februgr. Die liberale Partei des Wahl⸗ S 


Fa der Murſchiedenen Spannung der Stimmbänder herrühre, 


auch die Vokale und Conſonanten gebildet werden. Die 
ſind Klänge, welche durch den Ausathmungsſtrom in der dur 
ewegung ihrer einzelnen Theile charakteriſtiſch geſtalteten Mund⸗ 
Rachenhöhle erzeugt werden, die Konſonanteu Geräuſche, welche 


ebenfalls durch Ausathmung an beſtimmten Stellen der ge⸗ h 


nannten Räume bei verſchiedenen Stellungen der einzelnen Theile 
hervorgebracht werden. Die Wiſſenſchaft lehrt, wie dieſe Stellun⸗ 
gen für jeden Vokal und jeden Conſonanten ſein müſſen; werden 
dieſelben von dem Sprechenden nicht wahrgenommen, ſo erklingen 
Vokale und Conſonanten verſchwommen und undeutlich. Sind alle 
Theile des Sprechapparats geſund und wohlgeübt, ſo muß die 
Sprache wohlklingend und deutlich ſein; iſt die Sprache mißtönend, 
heiſer, näſelnd oderg undeutlich, ſo ſind entweder an einer Stelle 
krankhafte Verhältniſſe vorhanden, oder die Muskeln ſind in der 


Jugend ungenügend geübt oder durch ſchlechte Sprechweiſe übermüdet V 


und erxlahmt. Eine wohlklingende Sprache iſt aber ein Haupterforderniß 
für viele Berufsarten, für manche eine Lebensfrage. Es iſt zu be⸗ 
dauern, daß gerade bei Eltern Er die gaumige, naſale, unſchöne 

prache der Kinder durch die Macht der Gewohnheit kein genü⸗ 
gendes Intereſſe vorhanden; aber auch bei Erwachſenen und ge⸗ 
rade denen, deren Beruf vieles und anſtrengendes Sprechen er⸗ 
heiſcht, finde man oft eine unbegreifliche Gleichgültigkeit bei den 
eigenen Sprachſtörungen. Der Vortragende ſchildert darauf die 
krankhaften Zuſtände des Kehlkopfs und der Mundrachenhöhle, 
wobei er betont, daß die Heiſerkeit ſowohl, als auch die durch 
Krankheiten der Mundrachenhöhle (Granulationen, dicke Mandeln) 
und Verſtopfung der Naſenhöhle hervorgerufenen Sprachſtörungen 
nicht nur wichtig und ernſt zu nehmen ſeien, wegen der Sprachbe⸗ 
hinderung, ſondern auch oft als Zeichen von Krankheiten, welche 
den ganzen Organismus gefährden können. Daher iſt, zumal der 
heutige Standpunkt der Medizin ſowohl eine richtige Diagnoſe, wie 
auch durch ſchmerz⸗ und gefahrloſe Operationen Beſeitigung der 
krankhaften Zuſtände ermöglicht, jede Sprachſtörung rechtzeitig zum 
Gegenſtande ärztlicher Behandlungen zu machen. Ferner iſt es 
nöthig durch Abhärtung, kalte Waſchungen, kalte Gurgelungen, 
Nichtbedecken des Halſes, vor Allem aber durch das Athmen durch 
die Naſe bei geſchloſſenem Munde auf ſtaubiger Straße und bei 
Temperaturwechſel die Sprachorgane vor akuten Krankheiten zu 
chützen. Sind ſolche trotzdem aufgetreten, ſo erheiſchen ſie dringend 
ſofortige Ruhe der Organe durch Schweigen, weil ſich ſonſt daraus 
dauernde Störungen — Lähmungen der Stimmbänder u. A. — 
entwickeln können. Ein weſentliches Mittel aber die Sprache trotz 
aller Anforderungen wohlklingend und leiſtungsfähig zu er⸗ 
halten, iſt die richtige Art des Sprechens ſelbſt. Die Sprache üt 
das Reſultat einer Menge gleichzeitiger Muskelbewegungen, welche 
in der Lunge die Athmung, im Kehlkopf die Tonbildung, in der 
Mundrachenhöhle die Erzeugung der Vokale und Konſonanten be⸗ 
wirken. Nur bei ganz gleichmäßiger, wohleingetheilter Arbeit und 
gegenſeitig gut abgewogener Kraftentfaltung klingt die Stimme gut 
und bleiben alle Organe geſund. Wird aber z. B. ſchlecht ge⸗ 
athmet, ſo wird gewöhnlich in zu hoher Stimmlage geſprochen und 
der Kehlkopf übermäßig angeſtrengt; wird undeutlich mit kaum be⸗ 
wegten Lippen und ſchwerer Zunge geſprochen, werden Lunge 
und Kehlkopf angeſtrengt um die Deutlichkeit der Sprache durch 
lautes, und ſchließlich doch ſchwerverſtändliches Sprechen zu er⸗ 


ſetzen. Der Vortragende beſpricht darauf die nothwendigen Be⸗ 


dingungen einer guten Sprechweiſe, welche kurz gefaßt folgende 
ſind: Stete Luftbereitſchaft in der Lunge durch rechtzeitiges Ein⸗ 
athmen und langſames, haushälteriſches Ausathmen, Sprechen in 
der angeborenen Stimmhöhe, nicht tiefer oder höher, drittens aber 
klare und reine Aussprache jedes einzelnen Vokals, ſcharfes und deutliches 
Ausſprechen jedes Konſonanten. Schule und Haus ſind die Stätten, 
wo bereits früh durch Aufmerkſamkeit und ſtrenge Beobachtung dieſer 
Punkte dem Kinde eine gute und für die Anforderungen der Zukunft 
ſtets ausreichende Sprache beigebracht werden könne. „Der Zwang, 
gut und deutlich jeden Vokal und Konſonanten auszuſprechen, ſo 
ſchloß der Redner ſeine intereſſanten und lehrreichen Ausführungen, 
trägt auch zur Charakterentwickelung bei durch das Verhindern 
überhaſteter Antworten und die Nothwendigkeit, nachzudenken und 
den Willen zu üben. Die Vertiefung in den Inhalt des Erlernten 
15 Den für Schönheit der Sprache werden weſentlich dadurch 
gefördert.“ 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um nochmals auf das „Kur⸗ 
haus für Erzieherinnen in Salzbrunn“ hinzuweiſen, zu deſſen 
Beſtem vorſtehender Vortrag gehalten wurde. Es handelt ſich dabei 
darum, ein Haus zu ſchaffen, in welchem bedürftige und kränkliche 
Damen des Lehrſtandes für billiges Geld Wohnung und Koſt er⸗ 
halten. Es iſt dies die einzige Möglichkeit, gerade den ſchwer 
arbeitenden Damen, welche eine Kur der geringen Mittel wegen 
nicht durchmachen zu können glauben, dieſe oft für die ganze Zu⸗ 
kunft ſo wichtige Kur ausführen zu helfen. Das betreffende Haus 
ſoll ſelbſtverſtändlich 
Obgleich daſſelbe erſt im Plane beſteht, zeigen, wie wir hören, all⸗ 
jährliche zahlreiche Anmeldungen und Anfragen, daß mit dem Bau 
deſſelden einem wahren Bedürfniſſe abgeholfen werden kann. 


„Der kaufmänniſche Verein hat am vergangenen Freitag 
in ſeinem Vereinslokale einen geſelligen Abend abgehalten, an 
welchem jedoch nicht, wie irrthümlich in Nr. 82 unſerer Zeitung 
angegeben war, die Angehörigen der Vereinsmitglieder theilgenom⸗ 
men haben. Wie ſeitens des Vereins uns mitgetheilt wird, wird 
an jedem Freitag ein geſelliger Abend ohne Angehörige abgehalten. 

Lotterie. Mit der Ziehung der erſten Klaſſe der 182. preußi⸗ 
19105 Klaſſenlotterie wird am 8. April d. J. der Anfang gemacht 
werden. 

zu. Plakate ſozialdemokratiſchen Inhalts ſind in der Nacht 
vom 31. Januar zum 1. d. Mts. in verſchiedenen Stadttheilen an⸗ 
geſchlagen und in den nächſten beiden Tagen auch vertheilt worden. 
Geſtern gelang es unſerer Polizei, einen hieſigen Arbeiter bei der 
Vertheilung ſozialiſtiſcher Flugſchriften abzufaſſen und zu verhaften. 

Tu. Vom Waſſerſtand der Warthe. Das Waſſer der 
Warthe iſt hier in den letzten Tagen ſchnell geſtiegen und haben 
die Ueberfluthungen an den beiden Ueberfällen des Berdychowoer 
Dammes in Folge deſſen größere Dimenſionen angenommen. Der 
Hof eines an dem erſten Ueberfalle belegenen Grundſtückes ſteht 
bereits theilweiſe unter Waſſer. Steigt das Waſſer noch um ein 
Weniges, ſo werden die Holzplätze am Gerberdamm ebenfalls über⸗ 
fluthet werden. Da in Pogorzelice das Warthewaſſer noch ſteigt, 
ſo iſt auch hier ein weiteres Steigen zu erwarten. Doch iſt bis 
jetzt kein Grund zu Beſorgniſſen wegen einer ausgedehnten Ueber⸗ 
ſchwemmung vorhanden. Heute Mittag gegen zwei Uhr hatte der 
Waſſerſtand der Warthe hier die Höhe von 3,20 Meter erreicht. 

Vu. erfallen wurden geſtern Abend in der Friedrichs⸗ 
ſtraße, in der Nähe des Poſtgebäudes, drei Männer von vier 
Strolchen, welche mit Ochſenziemern und anderen ſchweren Stöcken 
bewaffnet waren. Es kam zu einem regelrechten Kampfe, bei dem 
die Angegriffenen aber den Kürzeren zogen. Ein beſonders hart 
bedrängter Schmied, welcher ſchon einige nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte, zog ein Terzerol und feuerte auf die An⸗ 
greifer, welche augenblicklich die Flucht ergriffen. Die Schußwaffe 
war nur blind geladen geweſen. Leider ſind die Strolche uner⸗ 
kannt entkommen. Die Unterſuchung iſt im Gange. : 
Juhrunfall. Geſtern ging auf dem Wilhelmsplatze plötzlich 
ein vor eine Britſchke geſpanntes Pferd in der Richtung nach dem 
Alten Markte durch. In der Neuenſtraße brachen die beiden Räder 
auf der rechten Seite des Wagens entzwei, ſo daß der Kutſcher 
herunterfiel. Doch iſt er ohne Verletzungen davongekommen. Auf 
dem Alten Markte wurde das Gefährt zum Stehen gebracht. 


Vokale s 


das ganze Jahr hindurch geöffnet fein.. 


der Taſche des Kleides ein Portemonnaie mit 5,60 M. Inhalt 
entwendet worden, ohne daß es gelang, des frechen Taſchendiebes 
abhaft zu werden. 5 25 

—u. Schlägerei. In einem in der Eichwaldſtraße belegenen 
Tanzlokale entſpann ſich geſtern Abend zwiſchen einigen Militär⸗ 
perſonen ein heftiger Wortwechſel, der bald in Thätlichkeiten über⸗ 
ging. Die Soldaten machten von der blanken Waffe Gebrauch 
und haben einige von ihnen nicht unbedeutende Verletzungen bei 
dieſer Schlägerei erlitten. Wie wir hören, iſt die militärgerichtliche 
Unterſuchung bereits eingeleitet. 8 

u. Verhaftungen. Wegen Diebſtahls iſt geſtern Abend ein 
Anſtreicher von hier verhaftet worden. Er hat an dem Hauſe 
enetianerſtraße Nr. 19 und 20 einen Theil der Dachrinne durch 
Losbrechen entwendet. — Eine recht empfindliche Strafe wird 
einen hieſigen Schloſſergeſellen treffen, welcher heute Morgen 
gegen 2 Uhr zur Haft gebracht wurde. In dem Hauſe Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 4 hat er ſich fortgeſetzt der Ruheſtörung ſchuldig ge⸗ 
macht. Von ſeinem Schlafwirthe darüber zur Rede geſtellt, be⸗ 
drohte er ihn mit einem Meſſer und mißhandelte die Frau des⸗ 
ſelben auf ganz rohe Weiſe, wobei er ihr die Kleider vom Körper 
riß. ae ‚nur gelang es, den Wütherich zu verhaften. 
u. Di 


genen Sonnabend Mittag ein ſchwarzer Plüſch⸗Damenmantel 
geſtohlen worden. Die weiten Aermel deſſelben, ſowie ſeine Hinter⸗ 
bahn ſind mit Federbeſatz verſehen. — Einem Kellner, welcher in 
dem Hauſe St. Martinſtraße 38 wohnhaft iſt, wurde in der Nacht 
vom 1. zum 2. d. MS. aus feinem unverſchloſſen geweſenen Zim⸗ 
mer ein hellbrauner Winter⸗Ueberzieher mit braunem Sammet⸗ 
kragen und groß karrirtem Futter im Werthe von 60 M. entwendet. 
Unter dem Aufhänger befand 10 die Firma A. Berliner⸗Poſen. — 
Einem am Alten Markte wohnhaften Reiſenden find am 28. oder 
29. v. M. vom Trockenboden zwei Bettbezüge, gezeichnet S. S. 
und B. P., ſowie ein Bettlaken im Werthe von zuſammen 20 M. 
geſtohlen worden. Leider ſind in ſämmlichen Fällen die Diebe bis 
jetzt noch nicht ermittelt worden. 5 : 
»Aus dem Polizeibericht. Verhaftet am Sonnabend: 
5 Perſonen wegen Bettelns, eine Arbeiterfrau wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, eine obdachloſe Wittwe, welche betrunken auf der Walliſchei 
gelegen hatte und eine Frauensperſon wegen Betruges; am Sonn⸗ 


tag: ein Bettler und ein Arbeiter aus Glowno wegen Erregung 
ruheſtörenden Lärms. — Siſtirt wurde am Sonnabend 


ein Drehorgelſpieler, welcher ohne polizeiliche Genehmigung ſein 
Gewerbe ausübte. — Zwangsweiſe gereinigt wurde der 
Bürgerſteig vor einem Gebäude in der Wilhelmſtraße. — Ent⸗ 
flogen: ein Papagei aus dem Hauſe Wilhelmſtraße 26. — Zu⸗ 

elaufen: ein weiß⸗ und rothgefleckter Jagdhund Dorf Winiary 
dir. 20. — Gefunden: drei engliſche Leſebücher in dem Haufe 
Friedrichſtraße 2, ein Maulkorb aus Leder in der Waſſerſtraße und 
ein Paar wollene Handſchuhe in der Großen Ritterſtraße. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kairo, 3. Februar. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ empfing die deutſche Kolonie ein Telegramm 
Wißmanns, daß Emin Paſcha viel beſſer das Hospital ver⸗ 
laſſen habe und wahrſcheinlich im März abſegelt. 


Berlin, 3. Februar. [Telegraphiſcher 
Bericht der „Poſener Zeitung.) Das Abgeoröneten- 
haus begann heute die Berathung des Etats der direkten 
Steuern, die ſich zu einer allgemeinen Zoll- und Steuerdebatte 
ausdehnte. In derſelben verlangten Sombart, Rickert und 
Krauſe die Verbindung einer Landgemeindeordnung mit der 
Reform der Grund- und Gebäudeſteuer. Der Finanzminiſter 
erklärte jedoch, auf die Frage, ob dies von der Regierung 
beabſichtigt ſei, nicht eingehen zu wollen. Krauſe und 
v. Eynern äußerten ſich weiter über die Nothwendigkeit einer 
Einkommenſteuerreform, bei der Erſterer eine progreſſive Ein- 


Spezial 


kommenſteuer und ſtärkere Heranziehung des fundirten Ein⸗ 


kommens und ebenſo wie v. Eynern die Deklarationspflicht aber 
ohne Selbſteinſchätzung befürwortete. Rickert betonte gleich- 
falls die Nothwendigkeit einer progreſſiven Einkommenſteuer, 
verlangte aber gegenüber den daraus entſtehenden Mehrein— 
nahmen eine Entlaſtung durch Zollermäßigung und zugleich 
eine Garantie, daß das Wahlrecht nicht angetaſtet werde. Er 
befürwortete die Quotiſirung und empfahl größere Sparſam⸗ 
keit in der Finanzwirthſchaft. Im Einzelnen empfahl er eine 
Einſchätzung durch techniſche Finanzbeamte ſtatt durch die 
Landräthe vorzunehmen. Kroecher trat für Deklaration mit 
Selbſteinſchätzung ein. v. Kanitz und Erffa ſuchten die 
Getreidezölle zu vertheidigen, deren Beibehaltung ſie für noth⸗ 
wendig erklärten. Rickert wies jedoch demgegenüber auf die 
Belaſtung der ärmeren Klaſſen durch die Zölle hin. Morgen 
Fortſetzung. g . 

Berlin, 3. Februar. [Privat- Telegramm der „Bor. 
Ztg.“] Der Kaiſer hat die ihm am vorigen Montag vor⸗ 


geſtellten Kadetten zur Einfachheit und Mäßigkeit ermahnt. 


Der Offizier müſſe von den Untergebenen nur verlangen, was 
geleiſtet werden könne. Er ſolle nicht forſch und ſchneidig ſein 
gegen die Mannſchaften, ſondern Geduld gegen dieſelben üben. 

Berlin, 3. Febr. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung.“] Der Abg. Richter ſprach am Sonntag in 
Mannheim und Neuſtadt a. Hardt vor großen Verſammlun⸗ 
gen. Die Verſammlung in Bockenheim wurde Abends vor 
Beginn aufgelöſt, angeblich wegen Ueberfüllung. Dem Abg. 
Richter wurde der Eintritt in den Saal verſagt. 

Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ giebt als Grund des 
Rücktritts Bismarcks als Handelsminiſter an, nach den Strike⸗ 
bewegungen des vorigen Sommrs könne das Handelsminiſterium 
nicht mehr Nebenamt ſein. Der Reichskanzler habe urſprüng⸗ 
lich verſucht, in Kolonialſachen eine verantwortliche Vertre- 
tung zu erhalten, da das Kolonialprogramm über die urſprüng⸗ 
liche Anſicht erweitert ſei. 

Nach dem „Reichsboten“ treten Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſter v. Maybach 


über die Kompetenzen der beiderſeitigen Reſſorts gelegentlich. 


des Bergarbeiterſtrikes hervor. 

London, 3. Februar. Parnell hat den Ehrenkränkungs⸗ 
prozeß gegen die „Times“ fallen gelaſſen und eine Entſchädi⸗ 
gung von 5000 Pfund von der „Times“ angenommen. 


En. Taſchendiebſtahl. Einem in der Halbdorfftraße wohn⸗ 
ch haften Mädchen it geſtern Nachmittag in der St. Martinſtraße aus 


ſtähle. Aus dem Entree einer Haushaltung in der 
Gartenſtraße, welches unverſchloſſen geweſen war, iſt am vergan- 


7 


— 
„ 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Adelmeid mit dem 
Bureauvorſteher Herrn Samuel 
Chraplewski in Gneſen zeige 
ich ergebenſt an. 1930 

Neuſtadt a./ W., im Febr. 1890. 


Flora Rosenthal geb. Stich. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Adelheid. Rosenthal, 
Sammel Chraplewski. 


Neuſtadt a./W. Gueſen. 
Die Geburt einer Tochter 
zeigen erfreut an 


1921 


Todes⸗Anzeige. 
Am Sonntag, den 2. d. M, 
entſchlief in dem Herrn nach 
längerem Leiden meine innig 
geliebte Frau 
Auguste, geb. Backhaus. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 5. d. M., vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Georg Werner, 
Hausvater, 


Herberge zur Heimath, 
Bäckerſtraße 19. 


geb. Griess. 


Allen, welche meinen heißge⸗ Mi 


liebten Gatten und unſern guten 
Vater zur ewigen Ruhe begleitet, 
ſagen wir hiermit unſern tiefge⸗ 
fühlten Dank. 


Emilie Kowatsch 


nebſt Kinder. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein L. Völker 


in Hermannsburg mit Herrn 
Guſtav Othmer in Bergen bei 
8 


elle. 
Verehelicht: Herr Rabe mit 
Fräulein Olga Freiin v. Plotho 
in Parez a. Elbe. Herr Dr. med. 
Corn. Trimborn mit Frl. Mar. 
Gohr in Köln. 5 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 


Rittergutsbeſitzer Hermann Halske Bi 


in Dalldorf bei Büchen in Lauen⸗ 


urg. R 
Ene Tochter: Herrn Kreis⸗ 


Phyſikus Dr. Räuber in Nord⸗ 


hauſen. 9 8 
Geſtorben: Herr Fritz Frhr. 


v. d. Borch in Schwerin. Herr 


A. F. v. Karger in Kroſſen a. d. 
O. Frau Ida v. Lützow, geb. 
von Waldow - Neigenftein in 
Schwerin. Herr Dr. med. Herm. 
Dierks in Seehauſen i. A. Frl. 
Joh. Schwengers in Uerdingen. 


Stndtihenler in Poſen 


Dienſtag, den 4. Februar 1890: 
Keine Vorſtellung. 
Mittwoch, den 5. Februar 1890: 
Zum fünften und letzten Mal: 
Novitä Novität. 


der dal sleneneenl 


In Vorbereitung: 


Die Walküre. 
Die Direktion. 
Vietoria-Theater. 

Lilli roße Vorstellung. 


Neu. Auftreten des Afrikani⸗ 


1719 


ſchen Negerfängers Herrn Ben 


Bogel, Frl. Marianne Wagner, 
Wiener Lieder - Sängerin, der 
Gebr. Warnke. Produktion am 


dreifachen Reck, Frl. Marietta 


Dornet, deutſche Romanzen⸗ und 
Walzerſängerin, Herren Gebrüder 
Torre, Inſtrumentaliſten, Frl. Ida 
Lido, Deutſch⸗Italieniſche Sän⸗ 


Ffilk. Schwarz u. Fran 3 


e eee eee STETTEN eee 


en 
Nachruf. 


„Vorgeſtern entſchlief hierſelbſt am Herzſchlage, auf einer Ge⸗ 
BE begriffen, der Mitinhaber der Firma Klotz und Kühne 
zu Drieſen 


Herr Fabrilbeſtzr. Josef Rymarkiewicz, 


im rüſtigſten Mannesalter von 32 Jahren. 

„Die Unterzeichneten betrauern in dem fo jäh Dahingeſchiedenen 
einen aufrichtigen edlen Freund, deſſen ſtets liebenswürdiger braver 
Charakter ihm in unſeren Herzen ein dauerndes Andenken ſichert. 

Sanft ruhe ſeine Aſche! 


Poſen, den 4. Februar 1890. 
Seine Freunde. 


inn . NT ETEEL STEHT ETTERT 
FERIEN VER rate N BAER 


a Die Verwaltung meiner 5 i f 5 1 N Sr hie | 5 en 
Dampf⸗Thonziegeleiin Obrzyca(Rataj) Fröbelschen Kinderyär 
und den Verkauf ſämmtlicher Fabrikate habe ich der eee 7 
5 n „ 
Wande Breslauerstr. 18 p, 


Eduard Ephraim nimmt täglich Aland, 


hierſelbſt, Lindenſtraße 2, übertragen. e 5 
Gartenbauſchule nimmt zu Of 
f 1 erlaube ich mir ergebenst teen last. einjährig Freiwilligeneramen 
A| Koloniatwaaren., Delikatessen- rm Kommen 


Ä 1 
Poſen, den 25. Januar 1890. e 
Wwe, Emma Cohen 

kn Se, u DO den 
N Beite | ; Di . 

St. M 23, im Moral'schen 5 m. Selten — 

2 Waſſerſtraße 14, 1 
und Weinhandlung Maison Leitgeber. 1843 
eröffnet habe. 1 


1919 


Geſtern Abend um 9, Uhr ſtarb nach längerem 
Leiden mein lieber, guter Mann, 


der Inspektor und Nendant a. D., Killer pp. 


Adolf Thiemann 


im 82. Lebensjahr, was tiefbetrübt anzeigt 
Koften, den 2. Februar 1890. 


Auguste Thielmann, 
geb. Weicher. 


(Leipzig-Gera) verb. m. berühm⸗ 
ter Muſterwirthſchaft, Obſt⸗ 115 5 
14 2 

in Firma Paul Cohen. i sbiLDe a 
2 28 „ Vetrieb d. Großwirthſchaft erler⸗ 
„ nen w. Bedingungen günſtig. Cu 
ccc 

0 [Une dame Francaise donne 

Hause, eine des lecons de conversation. 98 


@ Selbst-Unterricht 
ar Erwachsene jeden Berufes. 
Die en der Handels- u. Geschäftewelt mit“ 
gr. Beitull aufgen. Kurse sind für jüngere 
u. ältere Leute leichtfasslich bearbeitet:“ 


Buchführung 


| eıntache und doppelte, | Brochtire, Attes-E 


Indem ich um gütigste Unterstützung meines 
Unternehmens bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


J. Smyczyhski. v 


l. Modell⸗Coſtumes, 


um damit zu räumen 104 
für die Hälfte der früheren Preiſe. 
Neueſtr. 2, a 
E. Toms ki, 


Modewaaren- u. Damen⸗Confektion. 


Correspond.ic, Tüchtige te und Probelec- 
Ausbildung in 3-4 Woch. | tion grat. u. feo,f- 
* 


Schönschrift\ 


AT TB N IE EL ET nn 
| Jude schlechte Schrift wird in 2-3 Wochen] 
schwungvy, u. schön (Deutsch, Lat., Ronde). 
Bester Erfolg auf billiestem Wege. 


N Gebr. Ganderin Stuttgart 
Ü Institut für kaufm. Lehrmittel, 


Berlinerſtraße 5. 


Heute Morgen um 2%, Uhr entſchlief nach unend⸗ 
lichen Leiden nen innig geliebte Gattin und Tochter, 
Fran Gertrud Hoerner, 
geb. Buchwald, 
im Alter von 36 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an N = Seit z = Verkäufe * Verpachlungen \ | f 
Koſchmin, Breslau, den 2. Februar 1890. = 80 Wera c f, 8 —— — Ba | | 
Re Asch, a 2 2 „ | 
Dr. Hoerner, Königlicher Amtsrichter, — S 1 S e Sara Ein Paar 
ee N S g 2 
„ Anna Buchwald, geb. Glade. zz RESET LIT FRER ST ® Jucker 
! Beerdigung Mittwoch, den 5. d. M. Nachmittags = F Ne 1 7 N SS ad 7 

2½ Uhr. e N u 8 N e l 85 A ge und Salz 

= rm . alt, ſchneidige Gänger und gute 

| SSN» Natur-Weine : 8 Nabe ins def Seeber 

— — 8 8885 But HI END ALOE SE TODE 
: . E 8 8 8. und Geſchirr preiswerth zu ver⸗ 

. 15 . 8 1 —— 2327 ven Oswald Nier Sir: 2 Dom 21 g 0 192 1 
5 $ uh 9%, Uhr ei er 3 2 2 5 Kr. ſen, 
ee en e eee eee, eee 
ar —.— Ber, 25 cremige - = fin 9,” 8 = SET PN " 
im beinahe vollendeten 13. Lebensjahre. N E PEN ee e = N © l Jagdhund | 
Poſen, den 2. Februar 1890. = 97 275 se eo = PH En (Hühnerhund) 
Die franernden eller se e ee ususd d x 8 deenrein, enge 
Carl Ribbeek und Frau — 2 5 10. bude, ue e = Sn . liſch u. deutſche 
Anna, geb. Mitzlaff. => et N une o 1. Kreuzungi. 1. Felde iſtverſetzungs⸗ 


” 


g. findet Mittwoch, den 5. 
ſtatt. n 


halber billig zu verk. zu erfragen 
bei Otto Seeliger, keueſtr. 11. 
2 neue Drehrollen m. Zube⸗ 
hör ſtehen 3. jof. Verkauf, Ob. 
Mühlenſtr. 19. Die Uebernahme 
derſ. mit der Kellerwohn. kann 
vom 1. April cr. erfolgen. 1904 
1 Reiſepelz und 1 Fußſack 
billig zu verkaufen. 1932 
Breslauerſtr. 9 I. Etage. 


Dom. Eduardsfelde h. Poſen 


liefert von jetzt ab wieder die 
als vorzüglich bekannte 1425 


Daberſche Speiſekartoffel, 
3 Haus 


den Centner frei in 
à 1,80 M. Gütige Beſtellun⸗ 
gen direkt oder St. Martin 47, 
2. Etage links. 


Tiefſchwarße Tinte, 
prb Liter 60 Pf. 


empfiehlt Paul Wolff, 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz Z. 
R Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
{ arke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 7505, 
A. Buehl & Co. Coblenz, 
Champagner-Kelleref, nach franz. Mekhodt- 


= stellen-Gesuche, un 
Ein jungverheiratheter, tüchtiger 


Brenner 


— 
in ungekündigter Stellung welcher 
ſeit Jahren eine größere Brenne⸗ 
rei mit nachweisbar guten Er⸗ 


Februar, 


f Die Beerdigun 
5 Uhr Nachmittags 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller 


_ Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutebefitern: 
Wirthſchaftsbeamte, Förſter und 


Gärtner 


und bittet um gütige Aufträge. 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Nee 
A BR 


Verein junger Kaufleute, Poſen. 


Donnerſtag, den 6. Februar 1890, 
Abends § Uhr, g 
im Un Saale, 


“ri 


9 
5 gegeben von: 
Fräulein Rothhauser, Königl. Hofopernſängerin, 
Fräulein Clara Krause, Pianiſtin, 
Herrn Hnrch. Grünfeld, Königl. Hof⸗Celliſt. 


Eintrittskarten verabfolgt Herr Louis Licht, Sapieha⸗ 
platz 8, im Comtoir. 5 f 1748 


1173 


Hieſige Nichtmitglieder und deren Angehörige haben keinen 


Zutritt. Der Vorſtand. 


Formulare 


zum 


2 Sontrol-Berzeihnih; der Schomſtenfegerneifer 


4 (auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ BR% 

AR Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 
Mittwoch, den 5. ds. Hor⸗ MR 

nung, Abends Uhr, freundnach⸗ I 


find zu haben in der 
barliche Zuſammenkunft in der n 


Heſbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Kill), g 
Burg. Bünktlihes und zahl⸗ 85 


Poſen, Wilhelmſtraßte 17. un 

reiches Erſcheinen der Brüder in N * 

Abr dringend euisünfcht! F rr 
Heute Eisbeine. Colofjale 


Hk Aufnahme = 
J. Graetz, St. Martin 30. Benimahnnern 


nener Mitglieder 
Alsrornehmsten Wandschmael! vister die Beteiligung bei einer 


Wegen Erkrankung des Herrn Paderewski findet B 
deſſen Konzert erſt Donnerſtag, den 13. Februar, ſtatt. 
Die bereits gelöſten Billete behalten ihre Giltigkeit. 1892 


Ed. Bote & G. Bock. 
In arte voluptas! 


entral-Concerthalle 
Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs. 
Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Spezialitäten nur I. Ranges. 
Anfang 7 Uhr. 
e 


Kaufminniſcher Verein. 

Die Mitglieder werden 
höflichſt erſucht, an der am 
Dienſtag, Nachmittag 


an den Turnabenden 
jeden Dienſtag und Freitag 
von 8—10 Uhr in der ſtädtiſchen 


gerin. 3 Uhr, ſtattfindenden Be⸗ Turnhalle am Grünen Platze. i Febüſchaft melde jährlich folgen verwaltet, ſucht ander. 
t e 
5 77 iguuß der Fran e jeden Montag und Donnerſtag zur a ö Offerten sub P. W. 101 an die 
j ntag rſtagz Consolen, Säulen i f . a ö 
Wagner Walküre, Peschke geb. Jaretzki|ieiben Zeit 1782| d. ge und Alfenbeinmazee. finn, Beitzan 10 Mark, Se ber Bol. Sin. erbeten, 
Klavierauszüge, recht zahlreich Theil zu Männer-Eurn-Herein abdor n. 33.] Profpeße nerfender. gigtis Ein Vurenugehilfe 
Arrangements, I 8 187 . Poſen | Wiederverkäufer in der Provinz erhalten ugen . au 0 1 5 tor it "ter 
2 5 m a N Han Lift, er eu en ur 
Textbücher e ene Tamberts Etablissement. Alaı Binen Korbfj| Berlin, Bele-Mlinzceite. om Wü ober michia, Mt . 
ak 1 Fa 3 RN Eldengen achte Sente_jowie jeden Dienftag: J ß Aen. en e vom 1, Ming ober 1; Mr eb 
. . Grüt, Semmel-u.2eberinrit. be. Apfel. , er Abeisb. apertuhl hat kann RAIN 
Muſikalienhandlung, 1895 R. e Eis beine. inen versendet 90 3 M. 11 ih gr faßt 0 50 heren rt 110 


Poſen, Wilhelmſtraße 23. 


' 1 1 
Alter Markt 31. J. Gottmann. Af. Kobfabl, Hamburg, Hopfenm. en an ee 


RR 


Nr. 85. Dienſtag, 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


erſenz, 30. Januar. ][Dankſagung.] Herr Rabbiner 
8 8 hat die in der hieſigen Synagoge 1155 Gedächtniß 
„verſtorbenen Kaiſerin Auguſta gehaltene Rede an Seine 
der ſtät den Kaiſer eingereicht und heute von dem Herrn Ober: 
Maſdenten Grafen v. Zedlitz, die Mittheilung erhalten, daß Seine 
räſt ſtät den Herrn Oberpräſidenten beauftragt haben, Allerhöchſt⸗ 
> kale dank für die Einſendung auszusprechen.“ 8 
Auen, Gneſen, 2. Februar. Vortrag] Im Verein junger Kauf⸗ 
ſprach geſtern Herr Direktor Ernſt aus Schneidemühl über 
Teure: es Schul⸗ und Familienleben. Der Vortragende hat fo 
eng aheilten Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft gefunden, daß 
unge uns nicht verfagen können, den Inhalt für weitere Kreiſe 
ſtizziren. Die Mittheilungen beruhen auf einer mit ſachver⸗ 
lundigem und wie es ſcheint, durchdringendem, vorurtheilsloſen 


indem ſie 8. 5 A 5 ) 
BE den und ſtehenden Kindern zu paradiren, dieſelben viel⸗ 
nich bis zum Jahre ruhig in liegender Haltung belaſſen. Der 


um an der © 
e lt ale an der Art, und daß dabei einzelne auf das praktiſche 


Der hieſigen deutſchen Bürgerſchule iſt ein großes, prächtiges Bild 
Kaiſer Wilhelm II. geſchenkt worden. Daſſelbe wurde geſtern vor 
verſammeltem Kollegium und verſammelten Schülern in der Aula 
feierlich enthüllt. — Der hieſige Männergeſangverein hielt geſtern 
im Fliegertſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. In derſelben 
wurde die Gründung eines Gauverbandes beſchloſſen, und zu dieſem 
9 der Vorſtand bevollmächtigt, mit den Vereinen der Nach⸗ 
arſtädte Oſtrowo, Jarotſchin,! oſchmin, Krotoſchin und Dobrzyca 
zu unterhandeln. 0 
5 Oſtrowo, 2. Febr. [Theateraufführung.] Am vergan⸗ 
kun Sonnabend fand in der großen Sängerhalle des Schützen⸗ 


eee 2. Februar, [Kaiſerbild. Gefangverein.] 


auſes eine Theateraufführung von Seiten der Schüler der höheren 

laſſen des hieſigen Gymnaſiums ſtatt. Dieſelbe wurde als Nach⸗ 
feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers durch Oberlehrer 
Dr. Haſſenkamp in abe Nei Weiſe axrangirt. Den muſikaliſchen 
Thei leitete Geſanglehrer Neumann. Eingeleitet wurde die Feier 
durch die Jubelouverture von C. M. von Weber für Klavier. 
Bei Intonirung der Nationalhymne ging der Vorhang in die 


e 


Beilage zur Po 


= bi ae 7 


gie und auf der Bühne prangte inmitten von Blumen die 
aiſerbüſte. Ein Schüler ſprach ſodann den Prolog; es wurde in 
demſelben darauf hingewieſen, daß die zur Aufführung gelangenden 
Szenen das Hohenzollerſche Herrſcherhaus in verſchiedenen Epochen 
ſeiner Entwickelung zur Darſtellung bringen würden. Dies iſt in 
geſchickteſter Weiſe dadurch geſchehen, daß Szenen aus folgenden 
Stücken zur Aufführung gelangten: 1. „Die Quitzows“ von E. 
v. Wildenbruch (Akt 3, Szene 5.) Jahr 1415. 2. „Prinz Friedrich 
von Homburg“, von H. v. Kleiſt. (Akt 2, Auftritt 9 und 10, Akt 5, 
Auftritt 1—7) Jahr 1675. 3. „Zopf und Schwert“ von Karl 
Gutzkow. (Akt 4, Auftritt 5 und 6.) Jahr 1736. 4. „Kolberg“ 
von Paul Heyſe. 1807. Es wurde recht flott und brav geſpielt 
und ernteten die jugendlichen Darſteller wohlverdienten Beifall. 


Der große Zuſchauerraum war überfüllt. Nach Deckung der Koſten 
wird der Ueberſchuß zu wohlthätigen Zwecken verwandt. 


O Tremeſſen, 2. Februar. [Männergeſangverein. 
Verſchönerungsverein.] In der außerordentlichen Haupt⸗ 
verſammlung des Männergeſangvereins, welche geſtern Abend im 
Zentralhotel ſtattgefunden hat, handelte es ſich hauptſächlich um 
Neu⸗ reſp. Erſatzwahl zum Vorſtande. Vorſitzender blieb Gymna⸗ 
ſiallehrer Feldmann, Dirigent wurde Hauptlehrer Marx, der bis⸗ 
herige Dirigent, Zimmermeiſter Kaulbach, wurde zum Schriftführer 
gewählt. Der Verein, welcher jetzt 43 Mitglieder zählt, beabſich⸗ 
tigt, gegen Mitte dieſes Monats eine muſikaliſch⸗thegtraliſche Abend⸗ 
unterhaltung zu veranſtalten. — Der hieſige Verſchönerungsverein 
hielt vor einigen Tagen die ftatutenmäßige Generalverſammlung 
ab, und zwar im Zentralhotel. Die bisherigen Mitglieder des 
Vorſtandes wurden größtentheils wiedergewählt. Vorſitzender iſt 
Diſtriktskommiſſar Eccardt. Es wurde beſchloöſſen, als nächſte Auf⸗ 
gabe die Legung eines Trottoirs ins Auge zu faſſen. 


Schneidemühl, 2. Februar. (Beſitzveränderung. 
Fortbildungsſchule.] Das dem Fleiſchermeiſter Mentſchel hier⸗ 
ſelbſt gehörige, in der Zeughausſtraße belegene Hausgrundſtück 
iſt für den Kaufpreis von 28 500 M. in den Beſitz des Gutsbeſitzers 
Bernau aus Plötzmin übergegangen. — Der Holzhändler Gallert 
hier hat ſein am Neuen Markte Nr. 14 belegenes Hausgrundſtuck 
für die Summe von 48000 M. an den Stadthauptkaſſen⸗Rendanten 
Schönxock verkauft. — Nachdem auch das hieſige Gericht in letzter 
Zeit eine Anzahl von Schülern der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
wegen Schulverſäumniß freigeſprochen hat, iſt der Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule ſtetig ſchlechter geworden. Es wird die Schule jetzt 
kaum noch von einem Viertel der angemeldeten Lehrlinge beſucht. 
Heute hatten ſich in einer Klaſſe von 22 Schülern nur 7 einge⸗ 
funden, welche in der zweiten Unterrichtsſtunde ſämmtlich mit der 


ER 
} 


Erklärung, die Schule auch nicht mehr befuchen zu wollen, ſic 
entfernten. Da ein rechtlicher Zwang zum Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchulen nicht beſteht, ſo iſt das Fortbeſtehen dieſes Inſtitutes in 
0 1 geſtellt und ſteht die Auftöſun deſſelben in aller nächſter 
Zeit bevor, wenn nicht ein anderes Staatsgeſetz erlaſſen wird. 


ch. Miloslaw, 2. Februar. [Schulſchließung.] Der Wieder- 
beginn des Unterrichts in der in Folge Ausbruchs der Influenza 
geſchloſſenen hieſigen katholiſchen Schule, der heut erfolgen ſollte, 
iſt von Neuem hinausgeſchoben worden. In Folge eingegangener 
Verfügung des königlichen Landrathamtes zu Wreſchen iſt die 
Schule auf weitere zehn Tage geſchloſſen worden und beginnt der 
Unterricht erſt am 12. d. Mts. 8 


‚U Bromberg. 2. Februar. [Von der polniſchen Veſte 
Wiſigrod. Goldene Hochzeit.] Vor einigen Tagen hat der 
hieſige hiſtoriſche Verein in Brahnau (früher Czersk) Nachgrabungen 
ausführen laſſen, um feſtzuſtellen, ob dort die von polniſchen Hiſto⸗ 
rikern vielfach genannte, im 16. oder 17. 1 0 zerſtörte 
Burg Wiſigrod geſtanden hat. Dies hat ſich durch die Wos der 
Fundamente beſtätjgt. Nähere Mittheilungen werden wohl in der 
nächſten Sitzung des hiſtoriſchen Vereins a werden. — Heute 
begeht das Senſenſchmied Splettſche Ehepaar hier das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 


* Königsberg, 1. Februar. [Nothhäfen und Sturm⸗ 
ſignalkanonenh, wie am Kuriſchen Haff, ſoll, nach der, Königsb. 
Hart. Ztg.“, die Regierung zu errichten beabſichtigen. Herbeigeführt 
iſt dieſes Projekt lediglich durch die in den letzten Jahren ſo zahl⸗ 
reich vorgekommenen Unfälle, welche mit denen des Kuriſchen Haffs 
vor drei Jahren faſt auf gleicher Höhe ſtehen. 5 kommenden Früh⸗ 
jahr wird der ganze Strand des Friſchen Haffs von Regierungs⸗ 
Beamten bereiſt werden, um feſtzuſtellen, an welchen gefährdeten 
Orten derartige Schutzbauten errichtet werden ſollen. Man glaubt, 
daß dieſelben keine große Koſten verurſachen werden, da Holz⸗ 
Moolen⸗Werke mit ſchwachem Steinmauerwerk genügen werden. 
Die Bauten ſollen baldigſt in Angriff genommen werden. 


h Wenn Durſtnoth, Tränken mit BES er 


S 


4. Februar 1890. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


d. Preßprozeß. Vor der Strafkammer des Landgerichts zu 
Pr. Stargardt kam am 29. v. M. eine Anklageſache gegen den 
Buchdruckereibeſitzer Michalowski zu Pelplin wegen Aufreizung 
der polniſch⸗katholiſchen gegen die deutſch⸗evangeliſche Bevölkerung 
mittelſt Verbreitung verſchiedener Druckſchriften, die von der 
Michalowskiſchen Buchhandlung geführt wurden, zur Verhandlung. 
Von den mit Beſchlag belegten Druckſchriften wurden die meiſten 
vom Gerichte als nicht ſtrafbar erkannt; die eine Druckſchrift 
wurde zwar als ſtrafbar bezeichnet und die polizeiliche Beſchlag⸗ 
nahme beſtätigt, dagegen konnte die Verbreitung derſelben dem An⸗ 
geklagten nicht nachgewieſen werden. 


Landwirthſchaftliches. 


— Was ſoll der Landwirth im Februar thun? Feld⸗ 
und Wirthſchaftshof: Ackerarbeiten ſind gewöhnlich noch nicht 
vorzunehmen; bei aufthauendem Schnee iſt für Waſſerabfluß zu 
ſorgen, Dünger⸗, Erde- und Mergelfahren iſt fortzuſetzen; Arbeiten 
zur Kompoſtbereitung müſſen beſtellt werden; durch Froſt aufge⸗ 
zogene Saat muß, wenn es die Witterung erlaubt, feſtgewalzt 
werden: eine hohe und mit einer Kruſte verſehene Schneedecke 
wird wegen Verhinderung des Luftzutritts für die Saaten ſchädlich, 
dieſelbe iſt daher entweder durch Eggen, Walzen oder Auftreiben 
von Thieren zu durchbrechen. Die Ackergeräthe ſind auszubeſſern, 
das Saatgut muß gereinigt werden. Das Putzen und Pflegen der 
Hausthiere iſt in Anbetracht des zu dieſer Zeit beginnenden 
Haarwechſels ſorgfältig zu bewerkſtelligen. Hochtragende Stuten 
müſſen gut bewegt werden. — Im Blumengarten: Um⸗ 
graben; Düngen; Beſchneiden von Zierſträuchern; bei günſtiger 
Witterung Beginn der Reinigung des Gartens; Andrücken der 
durch den Froſt gehobenen Pflanzen; Umſetzen von Stauden; 
Ausſaat von Ritterſporn und Mohn im freien Land, Leßpkojen, 
Aſtern ꝛc. im Miſtbeet. — Gemüſe garten: Graben: Düngen; 
Ausſaat ſämmtlicher langſam keimender Saaten wie Mohrrüben, 


Carotten, Schwarzwurzel, Ende des Monats auch Spinat, Peter⸗ 


ſilie, Kerbel; an günſtigen Tagen Aulegen des erſten Erbſenbeetes; 
im Miſtbeete ſäe man Frühgemüſe, Kohl zum Auspflanzen, einige 
frühe Gurken, Melonen. Einige Kopfſalatpflanzen können ins 
freie Land geſetzt werden, — Obſtgarten. Schneiden von Edel⸗ 
reiſern; man laſſe dieſelben 8 Tage anwelken, damit ſich ſpäter 
kein Kallus bildet und ſchlage ſie bis zum Gebrauch im Keller einß 
Fortgeſetztes Ausputzen der Bäume. Noch iſt es Zeit zum An⸗ 
ſchaffen von Obſtbäumen, Beerenſträuchern 2. — Bienenhof: 
r; Aufhalten der Flug⸗ 
löcher; Schutz der Sonnenſtrahlen; bei event. Reinigungsflug 
Fortſchaffen des Gemülls und der Todten; wenn nöthig Futtern. 
Teichwirthſchaft: Hecht und Krebs haben Schonzeit; Barſch, 
Plötz, Aeſche, Karpfen, Wels, Stint ꝛc. haben Fangzeit. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 3. Februar. [Städtiſcher Zentralvieh⸗ 


hof.) (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 4810 Rin⸗ 
der. Nach lebhaftem Vorhandel war das Geſchäft heute 
ruhig; ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55 bis 
58 M., für II. 45—50 M., für III. 43—45 M., für IV. 
38—42 M., für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden 9067 Schweine, da der Export gegen die Vorwoche 
ſich gehoben, waren Preiſe trotz des großen Antriebes anzie⸗ 
hend, alles ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 63—64 M., 
II. 60-62 M., für III. 57—59 Mk. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1555 Kälber. Das 
Geſchäft war ruhig. Die Preiſe notirten für I. 58—60 Pf. 
ausgeſuchte darüber, für II. 46—55 Pf., für III. 36—44 
für Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 9878 Hame 
mel. Für Export mehr Begehr, blieb das Geſchäft bei gebej- 
ſerten Preiſen ruhig, ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten 
ür I. 44—48 Pf., beſte Lämmer bis 53 Pf., für II. 35—41 
Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. 

** Berlin, 31. Januar. [Konkurs⸗Nachrichten.] 
Konkurſe über das Vermögen des Wollwaarenhändlers 
zoſeph in 19 M. Loevy Nachf. wurde im erſten Termin vom 
Verwalter 8 
eine Dividende von 1—4 Prozent in Ausſicht geſtellt und, beſchloſſen, 
das Waarenlager meiſtbietend en bloc zu verkaufen. — Konkurs 


— 


n dem 


Unſer gnäd'ger Herr! 
Roman von A. von Gersderf. 
(28. Fortſetzung.) 

Eine Weile ſaß er ſo ganz ſtill, dann fühlte er, daß das 
Kind eingeſchlafen war. 

Vorſichtig legte er es ins Bettchen zurück und ſetzte fich 
wieder, im Dunkeln vor ſich hinſtarrend, die Arme auf die 
Knie geſtützt, die Stirn in die Hände gedrückt. Lange ſaß 
er ſo da und regte ſich nicht, nur noch zwei⸗ oder dreimal 
glitt es tonlos durch die Nacht: „Bankerott!“ 

Ernſt hatte ſchon eine Weile in der offenen Thür ge⸗ 
ſtanden und dem Geſpräch gelauſcht; als es dunkel und ſtill 
geworden, ſtieß er die Thür auf und trat ein. \ 

„Ich bin es, Adam!“ 

Adam ſchwieg einen Moment. 

„Hier iſt es dunkel. Ich komme. Ich muß nur Licht 
machen, — verzeih'“,“ ſagte er abgebrochen. 

Ernst holte die Streichhölzer aus ſeiner Taſche, ſah ſich 
ige fen a ndete ein Lichtſtümpfchen an, das auf dem Waſch⸗ 
a nd. 


Adam ſah ihm wie geiſtesabweſend zu. 
Jetzt trat Ernſt zu ihm, und Adam ſah mit einem 
1 een Blick zu ihm auf. 
Lächeln. in müde,“ ſagte er mechaniſch mit einem halben 
Lebensmüd i Du i 
5 Ude, mein Bruder?“ war die ſanfte, fragende 


Adam neigte das Haupt. 
„Hier ſteht es ſchlecht, mein Adam!“ 


„Vielleicht, o, gewiß! Du hätteſt es Den gemacht. Du 
hätteſt beſſer hierher gepaßt!“ ſagte Adam leiſe. „Beſſer für 
alles, alles, für das Gut und für die Verpflichtungen und die 
Verantwortungen und auch für ſie — für meine Frau.“ 

Ernſt zuckte zuſammen. 

„Ja, ja“, fuhr Adam fieberhaft fort, „das iſt ja ſo 
natürlich, ich wundere mich garnicht, daß ſie das ſelber fühlt 
und bereut und bedauert, machtlos wie ich ſelber vor dem 
Schickſal ſtehend; ich bin zu nichts, zu gar nichts mehr nütze, 
ich bin entbehrlich; wie ſtark und gut würdeſt Du ſtatt meiner 
hier ſein, für alles, am meiſten für fi. Was bin ich noch? 
Nichts, ein müder Mann.“ 

Ernſt hörte ihm ſchweigend zu. Dann beugte er ſich zu 
ihm nieder. 

g nk mein Bruder, mein geliebter Bruder, Du bift 
rank.“ 

„Ich bin ganz bei Sinnen, Ernſt, ganz, und es iſt ja 
auch Sünde, zu wünſchen, daß Du an meiner Stelle wäreſt, 
furchtbare Sünde, zu beklagen, daß das Schickſal Dir das 
Erbe der Kirchmeiſter, das ungeſegnete, entriß und den alten 
Fluch auf mein Haupt legte.“ 

Ernſt deckte die Augen mit der Hand. 

„Es iſt ſo gekommen! Es iſt ſo gekommen! Ein Beſitz 
von Angſt und Sorge und Elend, und mein einziger, mein 
heißgeliebter Bruder geht daran zu Grunde!“ ſtöhnte er. „Wie 
Du mir damals beim Begräbniß des Großvaters Deinen 
Mantel aufdringen wollteſt, wie Du mich anflehteſt, alles 
alles zu nehmen, was mir von Deinem Beſitz jemals wünſchens⸗ 
werth dünken würde, ſo biſt Du auch heute noch. Du hatteſt 
den ſtolzen Willen, den edlen Muth, des Lebens Arbeit und 


Kampf auf Dich zu nehmen, — die ausdauernde Kraft, das 


zähe, ſtählerne Herz gebrachen Dir.“ 

Adam erhob ſich. Was war ihm geſchehen? Es ſchien, 
als habe er einen plötzlichen Entſchluß gefaßt. 

Hoch aufgerichtet ſtand er da. 

„Komm, Ernſt! Wir wollen gehen und Barbara nicht 
ſo lange allein laſſen. Das andere wird alles recht werden 
— alles recht werden!“ 

An der Thür wendete er ſich plötzlich noch einmal um. 
Er ging, holte Ernis kleinen Blechſäbel aus einer Ecke und 
legte ihn auf das Fußende des Bettes. 

„Was machſt Du, er ſchläft ja?“ fragte Ernſt erſtaunt 

„Ja. Aber ich habe es ihm verſprochen, ihm ſeinen. 
Säbel mit ins Bett zu legen, und er ſoll nicht ſagen, daß 
ihm ſein Vater nicht Wort gehalten hätte,“ und er hielt ſeine 
ſchmale, braune, vernachläſſigte, verarbeitete Hand einen Moment 
über dem Haupt ſeines Sohnes. „Mein Liebling!“ 

XXI. 
„Dies alles will ich Dir geben, ſo Du 
niederknieſt und mich anbeteſt.“ 

Es ſollte nicht regnen! Es durfte nicht regnen! Man 
hatte noch ſo viel zu ſäen. 
war gethan. 

Und es regnete. 


Den ganzen Tag jchoffen die Tropfen an den Fenſtern 


entlang, füllten die Teiche, ſogenannte Vierwochen⸗Blaſen auf 
ihnen hervorrufend, und erſäuften höhniſch plätſchernd die neu 
eingeſetzten Pflänzchen im Garten, der armen kleinen Primeln 
garnicht zu gedenken. 


arena 


ielitz den ca. 29,291 M. betragenden Forderungen nur 


Kaum die Hälfte dieſer Arbeit 


St eröffnet 1) über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Walther 
u. Götze hier, Georgenkirchſtraße 24. Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann Fiſcher, Alte Jacobſtraße 172. Anmeldefriſt bis 15. 
März. Termin 25. Februar. 2) der Handelsgeſellſchaft J. Schle⸗ 
Finger Nachfolger hier, Königſtr. 57a. Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann Conradi, Weiſſenburgerſtraße 65. Anmeldefriſt bis 15. 
März. Termin 24. Febr. d. J. — In der Kravattenfabrikant Si⸗ 
mon Friedländer ſchen Konkursmaſſe heißt die Firma S. Fried⸗ 


Länder jun. ; 
Berlin, 3. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., . 
do. 70er loo 33 90 34 — 
do. 70er Februar. . 33 40 33 30 
do. 70er April⸗Mai 33 60 33 70 
do. 70er Juni⸗Juli 34 30 34 40 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 — 35 20 
do. Sher lofo . „ 588 20.53 30 


Not. v. 1. Not. v. I. 

Konſolidirte 43 Anl. 106 90106 80 0Poln. 53 Pfandbr. 66 75 66 50 
7 350 „ 103 101103 10 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. — — 61 3 

oſ. 43 P andbriefe101 70,101 80flingar. 46 Goldrente 89 75 89 90 
01.338 Pfandbr. 99 90 99 90 Ungar. 56 Papierr. 86 30 86 50 


40-Oeſtr. Kred.⸗Akt. 
eſt.⸗Fr. Staatsb. 
25 Lombarden 


u Banknoten 224 251223 50 Fondſtimmung 
Ruſſ 48 Bdkrpfobr. 99 50) 99 9 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 86 50 87 50 Schwarzkopf 248 — 

MainzLudwighf.dto123 801124 90 Königs⸗u. Laurah. 169 90 

Marienb. Mlaw.dto 55 70 57 50 Dortm. St. Pr. La. A.117 70 

Italieniſche Rente 95 — 95 100Inowrazl. Steinſalz 56 — 
uſſ4gkonſAnl1880 94 25 94 30 Ultimo: . 

Do. zw. Orient. Anl. 70 25 70 30 Dux⸗Bodenb. Eiſb. A214 60 


Bo). Rentenbriefe 104 40.104 2180 — 180 50 
Oeſtr. Banknoten 173 051173 2 94 75 92 75 
Oeſtr. Silberrente 77 40| 77 = 57 75 58 40 


250 25 
170 
120 75 
ale 


215 75 


Dto. Präm.⸗Anl 1866 — —ı160 —Elbethalbahn „ „99 901100 10 
Rum. 6g Anl. 1880 104 751104 50 Galizier „ „81 30 81 60 
Türk. 12 konſ. Anl. 17 75 17 75 Schweizer Ctr, „153 601153 80 
Poſ. Provinz. B. A. 116 501116 60 Berl. Handelsgeſell. 199 — 201 25 

andwirthſchft. B. A. — — — — Deutſche B. Akt. ine 
Woſ. S isfontogommandit247 601249 50 


Rom. 2 

Danzig, 1. Februar. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 
Wetter: Bezogen. Wind: NW. Ta a8. 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen bei kleinem Angebot 
unverändert. ezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 127/8 
Pfd. 186 M., hochbunt 127/8 Pfd. 187 M., Sommer- 122 Pfd. 
475 M., 127 Pfd. 183 M., fur polnischen zum Tranſit hellbunt 
krank 122 Pfd. 130 M., hellbunt 125 Pfd. 140 M., 129 Pfd 144 
M., hochbunt glaſig 181 Pfd. 143 M., per Tonne. Termine: 
April⸗Mai zum freien Verkehr 180%, Mk. Gd., tranſit 140 Mk. 
Br., 139%½ Mk. Gd., Mai⸗Juni tranſit 140½ Mk. Br., 140 M. 
Gd., Juni⸗Juli tranſit 141'/, Br., 141 M. Gd., September⸗Okto⸗ 
ber tranſit 138 ½ M., bei Regulirungspreis inländiſch 138 Mk., 
tranſit 139 Mark. 5 

c Roggen nur inländ. zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt inländiſcher 125 und 126 Pfd. 166 M., 120 Pfd. per 
Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 163 M. Br., 162 ½ M. Gd., 
unterpolniſcher 115 M. Br., tranſit 113 M. Br., 112½ M. Gd. 
0 tranſit 114 M. Br., September⸗Oktober inländiſch 149 

Br., 148 M. Gd., tranſit 103 M. Br., 103 M. Gd., Regu⸗ 
mer inläudiſcher 166 M., unterpolniſcher 114 M., tranfit 


Gerste unverändert. Gehandelt iſt ruſſiſche zum Tranſit 
100 Pfd. 101 M., 10/5 Pfd. 108 M. 106 Pfd. 109 M., 106 
Pfd. 111 M., 108 Pfd. 114 M. per Tonne. — Rüb fen ruſſiſcher 
zum Tranſit Sommer- 220 M. per Tonne bez. — Raps ruſſ. 
zum Tranſit Sommer 238 M. per Tonne gehandelt. — Leinjaat 
ruſſiſche — M. per To. bezahlt. — Thymothe — M. per 50 
Kilo gehandelt. Weizenkleie (zum Seeexport) grobe 4,70, 
4.80 M., mittel 4,60, 4,62 M., feine 4,22 ½, 4,40 M. per 50 Kilo 
a 17 Roggenkleie zum Seeexport 4,40 M. per 50 Kilo 
gehandelt. — 


d., Januar⸗April 32½ M. Gd 


Getreide⸗Beſtände am 31. Januar 1890: 13 827 To. Weizen, 55 


2530 To. Roggen, 2381 To. Gerſte, 35 To. Hafer, 371 To. Erbſen, 
68 To. Wicken, 388 To. Bohnen, 443 To. Mais, 20 To. Dotter, 
323 To. Rübſen und Raps exkl. Danziger Oelmühle, 64 To. 
Hanfſaat, 27 To. Leinſaat. 5 7 
Breslau, 1. Februar, 9½ Uhr Vormittags. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr am heutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei 
mäßigem Angebot Preiſe zum Theil niedriger 
Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 
weißer 17,50 18,70 19,10 Mark, gelber 17,40—18,60—19,00 M., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur billiger ver⸗ 


Ein ſpätes Frühjahr, denn man war im Mai und hatte 
noch nicht zugeſäet. 
Ein ſpätes Frühjahr wie meiſtens. 
Der gnäd'ge Herr war geſtern und heute ſchon nicht aufs 
Feld gekommen, überhaupt nicht hinaus. Vielleicht war er 
krank. Aber man ſah ihn am Fenſter ſeines Arbeitszimmers 


Zuweilen. 


Und das Wort, das heimliche, vergiftete Wort klang ſchon 
leiſe, leiſe an der Hausthür und über den Hof, in die Hütten 
der Tagelöhner: 8 

„ Bankerott!“ . 

Niemand hatte es ausgeſprochen, ſie hatten alle erhalten, 
was ihnen zukam. Jeder arme Kerl, der ſeine Zeit und Kraft 
dem gnäd'gen Herrn verdungen, der Hund in ſeiner Hütte, für 
alle war liebend geſorgt, und doch! 

Jeder arme Kerl, der Hund in ſeiner Hütte, ſie ſchienen 

es alle zu empfinden: Bankerott! 


Sie ehrten ihn alle. Sie liebten ihn. „Was von mir 

abhängt, kann leben!“ hatte er einſt gejagt, und er hatte fein 

Wort gehalten. Er ſelbſt aber, der „gute, gnäd'ge Herr“, 
konnte nicht leben! Bee, 

Sie ſprachen darüber, untereinander und mit den müden 
und beladenen Weibern, die ihres Lebens Arbeit theilten, und 
manch' kluger Gedanke, manch' edles Wort kam aus der Tiefe 
dieſes armen Volkes; es liebte ihn und wollte ihm helfen! 


„Unſ' gnä' Herr! das hat er nich verdient um uns, daß 
er nu bi den ſchlechten Jahrs ſoll vor die Hunde gehen; ja, 
wer da helpen könnt!“ 

ö Aber ſie konnten nicht helfen. | 


/7\ Nachpr. Rend. 75 Proz. 


Spiritus kontingentirter loko 52 M. bezahlt, 3 
anuar⸗April 52 M. Gd., nicht kontingentirter loko 32 ¼ Mark 4 


Nr. 11, Ser. 3522 Nr. 2, Ser. 907 Nr. 8° 


käuflich, per 100 Kilo 16,40—16,90—17,0 M., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 
15,50 —16,20—17,30 M., weiße 17,50—18,50 Mark. — Hafer feine 
Qualitäten behauptet, per 100 Kilogramm 1616,60 —16,90 M. 
Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 12,00—13,50—14,00 M. — 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15,00 —15,50—17,00 M., 
Viktorig 16,60—17,00—18,00 M. — Bohnen ſchwache Kaufluſt, 
per 100 Kilogr. 15,00 —16,00—17,00 M. — Lupinen gut gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 11,50 12,50 14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50 12,50 M. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
16,50 —17,50 M. — Oelſaaten in matter Stimmung. — Schlag⸗ 
lein ohne Aenderung. Hanfſamen behauptet, 15,00—15,50—16,00 
M. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 
21,50, 20,50, 18,50, Winterraps 27,80, 26,80, 25,80, Winterrübſen 
26,50, 25,50, 24,50. — Rapskuchen in feſter i per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25—14,50 Mk, fremder 14,00 — 14,40 Mk. Lein⸗ 
kuchen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 15,50 —15,75 M., 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen gefragt, per 100 
Kilogr. 12,25—12,75 M. — Kleeſamen ohne Aenderung, rother 
gut verkäuflich, per 50 Kilogr. 30—37—42— 48 M., weißer nur feine 
ualitäten behauptet, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 
ehr feſt, 38 —40—45—50 M. — Tannenklee behauptet, 30—35 bis 
40—48 Mk. — Thymothee feſt, 24—27.—29—30 Mk. — Mehl 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen 
En 27,25— 27,75 Mark, Hausbaden 26,75—27,25 Mark, Roggen⸗ 
uttermehl 10,00 —11,40 Mk., Weizenkleie 9,40—9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,10—8,50 Mk. — Roggenſtroh per 600 Kilo 
gramm 38,00 —42,00 Mark. 
Stettin, 1. Februar. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 
+ 2 GradReaum., Morgens — 3 Grad, Barom. 28,8. Wind: SW 
Weizen etwas feſter, 


— 


t per 1000 Kilogramm Toto 185—195 M. 
bez. per April⸗Mai 194,5 M. bez. per Mai⸗Juni 195 M. Br. 
u. Gd., per Juni⸗Juli 196—196,5 M. bez. — Roggen wenig ver⸗ 
ändert, per 1000 Kilo loko 168—174 M., per Januar 170,5—171 bis 
175 M., per April⸗Mai 170,5— 171 170,75 M., per Mai⸗Juni 
170—170,5 M. bez., per Juni⸗Juli 170 M. Br. u. Gd. — Gerſte 
ſtill, per 1000 Kilo oko 170—193 M. — Hafer unverändert, per 
1000 Kilo loko 158—165 M. bez. feinſter über Notiz. Rüböl 
ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten Füſſzges 67 
M., Br., per Januar 66 M. Br. per April⸗Mai 64 M. Br. — 
Spiritus matter, per 10000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70 er 33,3 
M. Gd., 50er 52,6 Mk. nom., per April⸗Mai 70er 32,9 M. bez., 
33 M. Gd., per Auguſt⸗September 70er 34,6 M. nom. — Ange⸗ 
meldet: Nichts. 
Landmarkt: Weizen 188—192 M., Roggen 170—172 M., 
Gerſte 178-181 M., Hafer 168—170 M., Kartoffeln 25—30 M., 
Heu 2,75—3 M., Stroh 38—40 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
31. Januar. 


1. Februar. 
27,00 27,509 


25,25— 26,50 M. 
24,25 — 24,50 M. 


fin Brodraffinade 
ein Brodraffinade 
Gem. Naffinade II. 
Gem. Melis J. 
Kryſtallzucker I. 
Kryſtallzucker II. 
telafje Ja. 
Melaſſe IIa. * — 
Tendenz am 1. Februar: Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
31. Januar. 


25,25—26,50 M. 
24,25 24,50 M. 


1. Februar. 


15,75—15,95 M. 
15,15—15,30 M. 

= 11,00—12,50 M. 
Tendenz am 1. Februar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


* Gotha, 1. Februar. Serienziehung der Bukareſter Prä⸗ 
mien⸗Anleihe: 69 90 108 115 178 192 270 335 389 423 429 460 


Granulirter Ber 
Kornzud.Nend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 


2 2436 2499 2600 2627 2653 2727 2751 2842 2910 2993 
3198 3234 3289 3398 3453 3878 3902 3989 4115 4282 
4473 4506 4519 4619 4672 4875 4886 4943 4962 4966 
5108 5116 5127 5153 5295 5341 5348 5396 5423 5513 
5717 5844 5910 6138 6340 6426 6539 6581 6619 6696 
6715 6799 6916 6917 6948 6969 7051 7153 7242 7279 7300 
7315 7372 7419 7453 7471. 
25 000 Fres. Ser. 1006 Nr. 53. 

ik Hamburg, 1. Februar. Prämienziehung der 1866er Prä⸗ 
mienanleihe (50 Thaler Looſe): 105000 M. Ser. 3587 Nr. 
15000 M. Ser. 3026 Nr. 3; 6000 M. Ser. 990 Nr. 7; je 3000 
M. Ser. 1497 Nr. 16, Ser. 2159 Nr. 1, Ser. 2779 Nr. 9; je 1500 
M. Ser. 1460 Nr. 4, Ser 3026 Nr. 8, Ser. 846 Nr. 5, Ser. 344 
Nr. 9; je 1200 M. Ser. 2159 Nr. 15, Ser. 530 Nr. 12, Ser. 540 


or 


ie 


ſchließlich noch darauf hin, daß in Karl Rieſel's Reiſekontor alle 


je 600 M. Ser. 1320 


7 > rl yet ae a FI Sn Ka 


7 


Nr. 24, Ser. 228 Nr. 19, Ser. 3164 Nr. 17, 


Ser. 25 N 8 
und Ser. 3026 Nr. 6. 15 Nr. 


63785, 63 787, 102 159, 194314, 124332, 143 703, 161 158, 10120 
188 n 5 Feb 3 
5 ugsburg, 1. Februar. Bei der heute ſtattgehabten Serien 
ziehung der Augsburger 7 Gulden⸗Looſe find folgende Nun 
gezogen worden: 41 108 328 568 689 890 947 987 1233 1353 138 
a 1527 1606 1285 en 1 5 2037 5 0 =) 

* Meiningen, 1. Februar. Prämienziehung der Meiningen 
7 Fl.⸗Looſe: 4000 Fl. Ser. 3641 Nr. 35, 2000 Fl. Ser. 4244 3R 
905 5 Fl. Ser. 1995 Nr. 41, Ser. 6559 Nr. 0 

r. 5 


43, Ser. 7578 
Paris, 30. Januar. Ban kausweis. 5 


Baarvorrath in Gold 1250 936000 Abn. 3,055,000 Sag, 
0. in Silber . 1.243 649 000 Zun. 2,131,000 „ 
Portef, der Hauptb. und ö ur | 
der Filialen .. 8952 978 000 Zun. 53 952,000 
Notenumlauf 3,198,939,000 Zun. 28,604,000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 444 783 000 Zun. 26 002 000 „ 
Guthaben des Staats—⸗ 
ſchaß ses 226 958000 Abn. 5,229 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 266,064 000 Abn. 1,395,000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
Füge 3,331,000 Zun. 360, * 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 78. 
London, 30. Januar. Bankaus weis 
Totalreſerve. 13 405 000 Zun. 1824000 Pfd. Ster. 
Notenumlauf 23 525 000 Abn. 335 000 = | 
Baarvorrath 20 730 000, Zun. 1489000 = - 
Portefeuille . . 21070000 Zun. 254000 = =. 
Guthaben der Privaten 23237 000 Zun. 401 000 = 3 
do. des Staats 7 666 000 Zun. 1689000 = = 
Notenreſerge 12 569 000 Zum. 1861000 = = 
Regierungsſicherheiter 14 623 000 unverändert. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 431% gegen 397, 
= & pe Umſatz 124 Mill die entſprechende Woch 

earinghouſe-Umſatz 124 Mill. gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 36 Mill. 9 


Vermiſchtes. ee 


B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Die koſtbare Granit 
baluſtrade der Kaiſer Wilhelmbrücke legte von vornherein den 
Gedanken nahe, daß dieſelbebei dem bekannten Zerſtörungsſinn 
gewiſſer Bevölkerungsſchichten unſerer Stadt in ſteter Gefahr 
ſchwebe, in ihren glattpolirten und kantigen Contouren demolirt zu 
werden. Einer derartigen Gefahr hat das Polizeipräſidium da 
durch vorgebeugt, daß es einen permanenten Schutzmannspoſten 
dorthin verlegte, deſſen Amt es iſt, etwaige Ausſchreitungen gegen 
die monumentalen Anlagen zu verhindern. — Der Bierautge 
mat, über deſſen Exiſtenz bereits vor einiger Zeit berichtet wor⸗ 
den, dürfte demnächſt, nachdem er ſich thatſächlich in verſchiedenen 
deutſchen Städten Eingang verſchafft, auch in Berlin ſeinen Ein⸗ 
zug halten. In Hamburg namentlich ſoll er ſich in mehreren 
Lokalen gut bewähren, hier in Berlin, woſelbſt ſchon ohnedies 
Bierſchankſtellen im Ueberfluß vorhanden ſind, dürfte ſich die Ein⸗ 
führung des neuen Automaten ſchwieriger geſtalten. Der Mecha⸗ 
nismus iſt ſehr gut. i 


{ Man wirft auf der einen Seite ein Zehn 
pfennigſtück in den Automaten und ſofort ſprudelt auf der an⸗ 
deren Seite der edle Gerſtenſaft in das Glas, vorausgeſetzt, daß 
man in der Eile nicht vergeſſen hat, ein ſolches rechtzeitig unter 
den Hahn zu ſtellen. Kellner und Trinkgeld find natürlich hei 
dieſen Automaten überwundener Standpunkt, was gewiß zahl⸗ 
reichen Biertrinkern eine große Freude bereiten wird. Man fabelt 
davon, daß der Magiſtrat derartige Automaten in den Anſchlag⸗ 
ſäulen und in den ſtädtiſchen Parkanlagen zu plaziren und den 
Betrieb derſelben an einen Unternehmer zu verpachten gedenkt; 
doch bleibt die Beſtätigung dieſes Gerüchtes abzuwarten. ö 

T Frühjahrs⸗Geſellſchaftsreiſen. Karl Rieſel's Reiſekontor, 
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 114, verausgabt jetzt gratis die 
Programme zu den dieszährigen Frühjahrs⸗Geſellſchaftsreiſen am 
12. März nach Sicilien, am 6. April nach ganz Italien incl. Rom, 
Neapel und der Riviera und am 23. Mai Pfingſtreiſe nach Wien, 
Adelsberger Grotte, Trieſt, Venedig ꝛc. Die gründliche Fachkennt⸗ 
niß und der Einſchluß immer neuer hochintereſſanter Touren hat 
die Theilnehmer an den Rieſel'ſchen Geſellſchaftsreiſen nach allen 
Richtungen hin ſtets in hohem Maße zufriedengeſtellt. Wir weiſen 


Retour-Rundreiſebillete für In⸗ und Ausland ab Berlin und 
andern Orten ſchleunigſt kombinirt werden und jede Auskunft über 
Penſionen, Reiſebücher, praktiſche Reiſeroute ꝛc. ertheilt wird; au 
in deſſen Verlag beim Beginn der Reiſeſaiſon ein neues Bu 
erſcheinen wird: „Karl Rieſel's Hotelführer für In- und Ausland“ 


ET 


Und die Inſpektoren, der alte Frieſe und Baumann, ſahen 
ſich kopfnickend an. f 

„Haben Sie erſpartes?“ 

„Ein paar hundert Thaler!“ 

„Du lieber Gott!“ 

„Und Sie?“ 

„Nichts. Mein Leben! Das kann er kriegen.“ 

„Das hilft ihm aber nicht!“ 

Nein, das half ihm alles nicht. Nichts die Liebe und 
die Treue, die er geſäet; denn er hatte die Ernte anderen ge— 
geben und für ſich nichts behalten. 

Er trieb hinaus mit dem Strom der Noth, hinaus ins 
Meer des Lebens, auf ſteuerloſem Kahn, ein müder Mann. 
Und er hatte ſo heiß zu Gott gebetet, mit ſo kindlichem 
Vertrauen: „Und wenn ich ſchon wanderte im finſtern Thal, 
fürchte ich kein Unglück, denn Du, Gott, biſt bei mir!“ 

Und Gott ließ ihn ſinken? 


* 


e 


+ 


Dunkel und ſtill lag das Haus da. Ein ſchwerer, dunkler 
Nachthimmel ſpannte ſich darüber. Leiſe, geſchäftig, unauf⸗ 
hörlich rieſelte der unheilvolle Regen in das waſſerſatte, arme 
Land. Jeder in Haus und Hof hatte ſein Lager geſucht. 

Nur in dem Arbeitszimmer des gnäd'gen Herrn war 
noch Licht. 

Hier hörte man auch das unaufhörliche, einförmige 
Tropfen und Rieſeln aus der Dachrinne neben dem Fenſter. 

Er ſaß am Tiſch, den Kopf in die Hand geſtützt und 
12 6 mechaniſch nach den dunklen Fenſtern ſchon ſtunden⸗ 
ang. 


„Nur eine Stunde, eine halbe — Ruhe, nicht immer, 
immer dies furchtbare, wahnſinnig machende Tropfen und 
Rieſeln! Tropfen auf Tropfen in mein Gehirn, ohne Cr 
barmen! Herr im Himmel! Wenn's doch aufhören wollte, 
ſtill werden, ganz ſtill, todtenſtill, — ich kanns nicht mehr 
ertragen!“ 

Er ſtützte beide Arme auf den Tiſch und drückte die 
Hände auf die Ohren. 

Endlich ſteht er auf. | 

Langſam, wie ein Nachtwandler, mit dem großen, leeren 
Blick geht er durchs Zimmer und bleibt vor dem Geldſchrank 
ſtehen. Er öffnet ihn. „ 

Unten ſteht ein Kaſten, ein großer, dunkler Kaſten mit 
dem Wappen der Kirchmeiſter auf dem Deckel. Er ſah ihn 
zum erſten Mal an dem Sterbebette ſeines Großvaters, der 
ihn nicht ſegnen gewollt. Er hob den Kaſten herauf und 
ſetzte ihn leiſe, leiſe auf den Tiſch. 5 

Dann haſtig an die Fenſter eilend, ſchloß er mit flie⸗ 
gender Hand die Läden. 

Das muß man, wenn man thun möchte, was keines 
Menſchen Auge ſehen darf. 

Näher die Lampe, ſo. 

Mit leiſem Klingen ſpringt der Deckel auf. Bi 

Da — da! Sterne und Blumen, Glocken und Halbe 
monde, Thränen und Blutstropfen, ſchimmernd, funkelnd, 
Feuergarben ſtolz aufwerfend zu dem gierigen Auge, ein ſieben 
farbiges Strahlenmeer in das verlangende, nachtdunkle Herz 
Hilfe, Rettung, Erlöſung, Glück lächelnd dem Verſchmachtenden 
bietend. . 5 ; 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — —— — 


mit H 


* 


otel⸗Leg 


ber in den. 


Altum⸗Eber 
rof. Alti 

1190 gebrütet 
Nachrichten a 
dagegen haben 
gefunden. 


das Steppenhuhn, in der 


ch häuslich niederläßt, 

in Mengen vorfindet. kor 

an unſeren Küſten vor, aber dieſ 
räftigen } 

8 85 beunruhigt. 


1115 na 
amien 
Be Karavanen zer 


Zweifel ziehen ſich 


ährt wird. 

Rabatt geweht as Steppenhuhn. 

lieber & swalde hat das Steppenhuhn in Deutſchland 
t, auch im Schleswigſchen nicht 
ber angebliches Brüten des 2 € 
ſich vereinzelte Brüteſtellen in Jütland und in Kent 
Als Grund des Nichtbrütens giebt Altum an, daß für 
Brutzeit und in der Jugend die zarten 


„„ FE ² c Y 
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itimations⸗Karte, egen deren Vorzeigung dem In⸗ 
betr. angeführten Hotels ein kontraktlich vereinbarter 


Nach den Ermittelungen von 


von wo mehrfach 
ogels gekommen ſind, 


uten und die Samen gewiſſer Satzpflanzen (Salsola, Scho- 
Triebſuud Salichrnig ein Bedürfniß ſind, und daſſelbe nur dort 
wo es dieſe Pflanzen auf weiten Flächen 

Nun kommen zwar die genannten Pflanzen 
e Oertlichkeiten ſind für den 
Steppenvogel zu beſchränkt und auch im Sommer meiſtens 
ſehr Nach Geheimrath Dr. Radde in Tiflis zählen 
au dicht zuſammenſtehenden Neſter des Steppenhuhns in Meſopo⸗ 
Millionen, die Kameele der durch dieſe Steppen ziehen⸗ 

treten eine große Menge von Eiern. Ohne 
die Steppenhühner zu Tauſenden und Hundert⸗ 


flug⸗ 


f * 


tauſenden im Frühling zum Zweck des Brütens na 
bungen der Salzſeen zuſammen und niſten hier auf verhältnißmäßig 
offnung auf Einbürgerung des Fremd⸗ 


beſchränktem Gebiet. Die H 


S 


lings bei uns iſt alſo getäuſcht worden. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 


Po 


en 


für die Zeit vom 1. bis 15. Februar 1890. 
Regierungsbezirk Bromberg. 


Amtsgericht Bromberg. 


1) Am 4. Februar, Vormittags 9 
Uhr: Grundstück Blatt Nr. 3, \ 


Nr. 22 belegen in Przylenke; 


Fläche 0,90,10 Hekt., Reinertrag 10,02 M., Nutzungswerth 24 ME. 
— 2) Am 6. Februar, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Prinzenthal 


Nr. 49, Blatt 779; Fläche 
M 


| 0,96,80 Hektar,, Reinertrag 9,06 
M., Nutzungswerth 1818 M. — 3) 


Am 11. Februar, Vormittags 


9 Uhr: Grundſtücke Okollo Nr. 45 und 58 — Blatt 61 und Blatt 
273 — Fläche 0,06, 40 [Hekt., bezw. 0,05,50 Hekt., Nutzungswerth 


1052 bezw. 458 Mark. 


Amtsgericht Mogilno. Am 5. Februar, Vormitt. 10 Uhr: 


Grundſtücke Blatt Nr. 1 und Blatt Nr. 


5, belegen zu Wilhelmſee; 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu P 
ebruar 1890, Nachmittags 5 Uhr. 


am Mittwoch, den 5. F 


oſen 


Gegenſtände der Berathung. 


Ankauf des 


chen Subalternbeamten. 


m 90 8 


5 [den Lehrer. 

Nr. 14 und 15. 
etreffend die } a 

5 5 eines Vorſchuſſes 


Na 


armer Eltern. 


Betreffend die Zuſammenſetzung der 
Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 


Grundſtücks Graben Nr. 40 


Stadtſchul⸗Deputation. 


bänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 


eräußerung eines Vorterrains der Grundſtücke St. Adalbert 

an den Kaufmann Louis Jaretzki. 

Anlage einer elektriſchen Centralſtelle und Be⸗ 

Mittel zur B. lat re ohn kind chtsmittel 

villiaung der Mittel zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 

1985 195 für die neue Mädchen-Mittelſchule. 

Genehmigung der Verwendung von 250 Mk. aus den Mitteln 

der Louiſenſtifung zum Zwecke der Bekleidung von Kindern 


9. Bewilligung der Mittel zur Erweiterung des ſtädtiſchen Feuer⸗ 


wehr⸗Telegraphen. 
. Heilt ang der Mittel zur 
dem Viehmarkee. 


13. Wahl 


4. * 
15. Perſönliche Angelegenheiten. 


n Ausbau des Wärterhauſes auf 


Autrag des Vorſtandes des polniſchen Theaters um Erlaß von 
50 Prozent des Preiſes für das daſelbſt verbrauchte Gas. 

Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von neun Klaſſenſpin⸗ 
den und neun Kathedern für die II. Stadtſchule. 


ahlen. 
14. Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 


Bekanntmachung. 


Die beiden Pferde des Zimmer⸗ 
meiſters Ferdinand Weber 
hierſelbſt, Petriſtraße 6, welche 
ihren Stand in dem Stalle auf 
dem Zimmerplatze, Flußſtraße 3 


haben, find an Influenza (Bruſt⸗ 
ſeuche) erkrankt. 1857 
ur Verhütung unmittel⸗ 


barer oder mittelbarer Berührung 
geſunder Pferde mit den influenza⸗ 
kranken Thieren, bringe ich dieſen 
Fall zur Kenntniß namentlich der 
Pferdebeſitzer. 

Poſen, den 31. Januar 1890. 


Der Kal. Polize⸗Präſdent 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Händlers 
Friedrich Wilhelm Bothe zu 
Mogilno iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendun⸗ 
gen gegen daß Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 


über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 1865 


5 65 
den 24. Febr. 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 

hierſelbſt beſtimmt. 
Mogilno, den 31 Januar 1890. 
Naigrakowski, Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber 
b des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konk fahr über 
das 8 nkursverfahren über 


vember 1889 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 29. No⸗ 
vember 1889 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 186 

Mogilno, den 31. Januar 1890. 


9 U 7 U 
Kühigliches Nutsgerich 
Der zur Zwangsverſteigerung des 
den David Goldſchmist, jeht 
Grub Politowiez gehörigen 

rundſtücks Wreſchen Nr. 95 auf 

6. f Ar d. a 

Vormittags 10 Uhr, 
augeſetzte Termin iſt aufge: 
hoben. 1089 
Wreſchen, I. Februar 1890. 


HBaſervth, 
N. V des Gel 


N 
ge", 
E * 


Vermögen des Kaufmanns 
zichard Haegermann in Mo⸗ 
gilne wird, nachdem der in dem M% 
Vergleichstermine vom 29. No⸗ | 


4 bandſteine fol 


7 Dienſtſtunden im 


Aſſiſtent, ar 
Gerichtsſchreibers. 


Am 6. Februar e., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, werde ich auf dem 
Gutshofe zu Naramowice b. Poſen 
eine dort aufbewahrte 1850 

Dampfdreſchmaſchine, 
beſtehend aus einer Lokomobile, 
8 Pferdekraft, 60“ Dampfdreſch⸗ 
kaſten mit kompletter Ausrüſtung, 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Berna 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Am 5. d. M., Vormittags 10 

Uhr, werde ich im Pfandlokal, 
Wilhelmſtr. 32, 2 ‚1926 
diverſe Mahagoni⸗ u. einen 
Ladenſpind mit Glasthüren 

u. a. G. 

meiſtbietend zwangsweiſe 


ſteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 11. Februar 

d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen 

auf dem hieſigen Poſthofe zwei 

ausgemufterte 1898 
Poßwagen, 

ein A itziger Per ſonen⸗ 
, 

gen und ein Gi: 


terpoſtwagen een. 
lich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den vor der Verſteigerung mit⸗ 
getheilt werden. 
Kaiſerliches Poſtamt 1. 
Holland. 


ver⸗ 


Verkaufe . Verpachtungen? 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von rund 1800 
am. Würfelſteinen erſter Klaſſe 
einſchl. der erforderlichen Ver⸗ 
im Wege der 
öffentlichen Ausbietung vergeben 
werden. Angebote hierauf ſind, 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, bis zum Eröffnungs⸗Termin 

Freitag, den 14. Februar, 

Vormittags 9 Uhr, 
poſtfrei einzuſenden und denſelben 
ein Probeſtein beizufügen. An⸗ 
gebotsformulare und Bedin⸗ 
gungen können während der 
0 Bureau IIIa 
(Zimmer Nr. 16 des Rathhauſes 
eingeſehen, oder gegen Einſen⸗ 
dung von 75 Pf. (in Briefmarken) 
bezogen werden. 1842 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 600 000 Kg. 
Kalk für die Zeit vom 1. März 
d. J. bis 1. April n. J. ſoll ver⸗ 
dungen werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen können im hieſigen 
Amtsgebäude, Louiſenſtraße 8, 
Ale 17, eingeſehen oder gegen 

ahlung von 30 Pf. von uns be⸗ 
zogen werden. i 

Die Angebote find portofrei 
und mit entſprechender Auffchrift 
verſehen bis ſpäteſtens den 14. 
Februar d. J., Vorm. 12 Uhr, an 
uns einzuſenden. 1863 

Poſen, den 29. Januar 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 

In der am Donnerſtag, den 
6. Februgr er., Vorm. 10 Uhr, 
in Mur.⸗Goslin bei Herrn Sie⸗ 
gert ſtattfindenden Holzlizitation 
kommen ca. 0 1866 

200 Rm. Eichen Bött⸗ 

cherholz 
aus Brieſen, Neukrug u. Reiher⸗ 
lug zum Ausgebot. 

Eckſtelle, den 1. Febr. 1890. 
Der Königliche Oberförſter. 

Ein blühender Gaſthof in 
deutſchem Kirchdorf mit Saal u. 
Land zu verkaufen. Näheres unt. 
A. Z. 878 in der Exped. d. Ztg. 
Für Fleiſcher beſond. günſtig. 


Brauerei⸗Verkauf. 
Meine in Rawitſch, Provinz 
Poſen, am Wilhelmsplatze be⸗ 
legene Brauerei, verbunden mit 
Mälzerei, großem Eiskeller, ſchö⸗ 
nem Geſellſchaftsgarten und Re⸗ 
ſtaurant bin ich Willens mit allem 
Inventar zu verkaufen. 1896 


Julius Günther, 


Brauereibeſitzer. 


2 x — 25 


S Scho . 
Maſtvieh 


1880 
regie 


zu verkaufen. 


Kanf-« aush-P 


ey 


Eine gangbare 


Bäckerei 


wird zu kaufen oder zu pachten. 
geſucht. Off. bitt. unt. R. K. 888 
innerhalb 

18880 


in der Exped. d. Ztg. 
8 Tagen einzuſenden. 


Mager⸗Vie 
Kauf⸗Geſuch. 


10 Stück Zugochſen, 


0 
0—20 Sſick Witchlühe. 


werden bei ſofortiger Abnahme 
gegen Baarzahlung zu kaufen ge⸗“ 
kann mager] 


ſucht. Das Vieh 
ſein, muß jedoch jung und geſund 
ſein. Gefl. Offerten an die Po⸗ 


jener Zeitung in Poſen unter] 
L. B. 9 18691 


r. 869 zu richten. 


Eine Ölen, Lotomobile 


mit oder o 
Torfſtichmaſchine iſt billig zu 
verlaufen. Off. an d. Exp. d. Bl. 
unt. K. Nr. 797 zu richten. 1797 


r 


Neunaugen, 


ger. Bücklinge, Lachs, Sprotten, 
friſche Wildenten, ff. Landwurſt 
verſendet 1646 
W. Wendland, Stettin, Fiſchhoͤlg. 


ne Torfpreſſe und 


Nollmöpſe, Sardinen, Bratheringe. 


Rheumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an 
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun 
dies Leiden ſchnell und glücklich 
zu beſeitigen und habe ich 99700 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen, bin gern be⸗ 
reit, es jedem Rheumatismus⸗ 
kranken zukommen zu laffen. Viele 
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 
H. Roderwald, gameuhöl., Magde⸗ 
burg, Bahnhofſtr. 34. 1882 


Brosig’s Mentholin 


iſt ein BR NEON erfriſchendes 
Schnupfpulber, deſſen Güte durch 
die vielen Nachahmungen aner⸗ 
kannt iſt. In Doſen à 10, 25 
u. 50 Pf. in Apothek., Drog.⸗, 
Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. zu haben. 
Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte u. allein. Fabrik des echten 
Mentholin. 1886 
Eine Polſtergarnitur, beſteh. 
aus 2 großen u. 4 kleinen Seſſeln, 
zwei Fußbänken, Uebergardinen 
zu 2 Fenſtern, 1 mahagoni Aus⸗ 
ziehtiſch u. 30 Marmorplatten, 
bill. z. verk. Wilh.⸗Platz 18. 
erfr. b. Haushälter daſelbſt. 1861 


200,000 Ziegel 
ſteine, 


Prima⸗Qualität, hat abzugeben 
die herrſchaftliche Dampf⸗ 
ziegelei zu Mechy⸗Emchen. 


60 vorſchriftsmäßzigeeiſerne 
Soldatenbett⸗ 
ſtellen ſowie Decken 


ſind vom 26. März an, billig zu 

verkaufen. = 1887 
H. Krause; 

Landsberg a. W., Paradeplatz 4. 

lo höchste Preise. I 

bh Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


2 — 


ersten deutschen 
Cognae- Brennerei 
von 


I\ERUNER Ge. 

0 SIEGMAR in Sachsen. 

4 Umfängl. Etablissement d. Branche, 
| Monatl. Wein.Consum ca. 30,000 Liter. 


9 Muster gratis und franco. 


= 
haarsfärkentes_ Mi 
i (Köluisches Haarwasser) 
aus der F-brik von A Mo- 
ras & Co., Königliche Hof 
lieferanten in Köln a. Rh, 
ist als das feinste Toilerten- 
mittel in der ganzen Weit 
eingeführt u. ais das reellste 
Haarmittel beliebt. Es besei- 
tigt in 3 Tagen die Schup- 
penbildung, macht die Haare 
geschmeidig und seidenglän- 
zond, befördertdoren Wachs- ; 
thum und verhindert ihr 
Ausfallen und Grauwerden 
/ Fl 2 Mk. 

Depots bei: 


. Bardfold, Neuesti. 6. 


platz 10, 
Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 
F. G. Fraas, Breitestr. 14 u. 
Friedriebstr. 31. 


darunt. 1 nach der neueſt. Kon⸗ 
ſtrukt., mit Handwerkszeug 
verkaufen. 


Grundſtück Blatt Nr. 33 Dorf Schönlanke; 
Reinertrag 128,75 Thlr., Nutzungswerth 120 


zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 


N - 


den Umge⸗ Fläche 222,95,60 Hekt. bezw. 20,03,30 Hekt. Reinertrag 896,09 Thlr. 
bezw. 93.78 Thlr., Nutzungswerth 1059 M., bezw. 90 M 


ebruar, Rormitt. 9 Uhr: 
N 37,53,50 Hekt., 


Amtsgericht Schubin. Am 7. Februar, Vormitt. 10 Uhr: 


Amtsgericht Schönlanke. Am 3. 


Grundſtücke Nr. 31 und 40, eingetragen im Grundbuche von Klo⸗ 
tildowo, belegen im Kreiſe Schubin; 
0,25,59 Hektar, Reinertrag 1,23 M. und 1,32 M., 
12 M. bezw. 12 M. 


Fläche 0,24,71 Hektar und 
5 Nutzungswerth 


Amtsgerſcht Tremeſſen. Am 11. Februar, Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt 152, belegen zu Tremeſſen; Fläche 2,79,30 Hekt., 
Reinertrag 7,45 Thlr., Nutzungswerth 386 M. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräue wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns’ Kola-Pastillen beſeitigt, 
ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes den Magen und 
die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. 1—3 KP. täglich genommen, find gleichzeitig der ſicherſte 
Schutz gegen Influenza. Dieſelben find per Schachtel à 1 M. 


ö ke milde⸗ 


Guts Lauf. 


Ein Rittergut, ca. 3000 Morgen, mit gutem Boden 
und Wiesen, herrschaftlichem Wohnbause, eigenem Brenn- 
material wird zu kaufen gesucht. 1795 

Anzahlung nach Wunsch. Offerten nur von Besitzern 
zu richten an Bank Ziemski, Posen, Bismarckstr. 8. 


Deutsche Schaumwein-Fahrik ES 


(Axtien-Kapital 1 Million Mark) 


Wacherheim 


(Rheinpfalz) | 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein olıne Zusätze von Spirituo 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen 
säure hergestellten, von ärztlichen | 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 


Zu beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


CarlRibbeck Posen, 


a M. 1.80 u. M. 2 die ganze Flasche 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 386 
die Eiſenhandlung von 


. NINA, 
Er 1 Schuhmacherſtr. 17. 
Ne all-Putz-Seiſe 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte 
Putzmittel für Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, 
Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für Glasgegen⸗ 
ſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 168 
Nur echt mit nebenſtehender Schutz 
marke: „Globus“. Preis pro Stück 
10 Pfg. Vorräthig in den meiſten beſſeren 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifen-Handlungen. 


e 


Sagradawein 
Purgativ ; von zahlreichen Herren Aerzten 


ſtes bevorzugt. N 
Dieſer Weinauszug kaliforniſcher Faulbaumrinde iſt ein B} 
wohlſchmeckendes, ohne jede Beſchwerde wirkendes 
N Abführmittel, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. draiti= I 
ſchere Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
auregt u. überdies länger gebraucht werden kann. Eine 

Gabe von 2—3 Kaffeelöffel täglich ſichert den Erfolg. „u. MM 
Fl. à Mk. 1,50 u. 2,50 in den Apotheken. Man verlange if 
den echten von J. Paul Liebe, Dresden. 


801 
i Louis Gehlen, Berlinerstr. 3. I 


Roman Bsokholz, Wilhelms- m — 


wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 


1830 ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 
W. Ellmaun in Koften. Verfügung. | 


Lager: Rothe, Hof-, Aeskulap-Apothoke. 

Metzer Dombau-Geldlotterie. 

Die Ziehung findet Menge vom 12. bis 14. urg 
. Att. 3 3 7 

Die Verſendung der Gewinnliſte erfolgt am 19. Februar. 


F. A. Schrader, Jaun Agentur, Hanno per. 


e 


ſpekuliren will 
18102 
J. Abrahamſon, Berlin, Dororheenſte. 70. 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 
ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 


% per Anno zur 


Wer an der Börſe mit Erfolg 


Ausverkauf 
in Folge Gefhäfts-Derlegung 


Im April 1890 verlege meine 
Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Spielwaaren⸗ 
und Lederwaaren⸗Handlung, Reiſe⸗ 


Effekten⸗ und Schultaſchen⸗Fabrik 
en-gros & en-detail 


nd Nr. 56. Alter Markt 56. 


a" den Umzug zu erleichtern, bin ich 8 men on 1 
euheiten der Saiſon WW 


großes, ſehr gut ſortirtes, mit | ſämmtlichen 9 
ausgeſtattetes Lager ſchleunigſt zu räumen; um dieſes zu ermög⸗ 
lichen, habe die Preiſe bis zum und 

unterm Koſtenpreis e 


Eine ſo günſtige Gelegenheit zum enorm bill 


bieten. Ich empfehle u. A.: 


J elegantes, ſtarkes i mit zwei geſchliffenen Gläſern In 


und Hirſchgeweih, 45 
1 elegante Schreibmappe mE Schloß 45 Pf. 
1 ſehr großes Notizbuch, 4 
1 feine Viſitenkartentaſche ih feiner Preſſung oder Stickerei, 45 Pf. 
1 feiner Leuchter aus Cuivre-poli, 40 Pf. 
1 bach n Ali aus Cuivre⸗poli, 40 Pf. 
1 hochfeines Plüſch-Portemonnaie mit Lederfutter, genietet, 35 Pf. 
1 bee beſtickter Plüſch⸗ Uhrpantoffel, 45 Pf. 
1 hochfeine Cigarrentaſche mit Stickerei, 45 Pf. 
1 feines Portemonnaie ohne 
arbeitet, 45 Pf. 
1 hochfeine Broche in jeder Art, 4 


Naht, aus 


0 Pf, Es 
1 ff. Serviettenring, Silberoxyd 11 Seidenſtickerei auf Figuren, 


Pf. 

1 großer Weſtenſhlips (Atlas), 40 Pf. 

1 große Schmuckſchaale aus echt Cuivre⸗poli, 45 Pf. 

1 niedliches Taſc ne mit zwei Klingen und Korkenzieher, 45 Pf. 

1 Paar gute Hoſenträger mit Patentſchnallen, 45 Pf. 

1 elegantes, großes Arbeitstäſchchen mit Atlaszug, 45 Pf. 

1 feiner Rieſen⸗Tuſchkaſten mit 20 großen Honigfarben, japaneſ. 
Tuſche, Porzellan-Näpfen und Pinſel, mit hochfeiner 
Ausstattung, 115 Pf. 

ochfeines Lottoſpiel, 45 Pf. 
1 Foce Uhrkette mit 1 45 Pf. 
1 Karton Zinnſoldaten, 45 Pf. 

1 1 Hoden gekleidete große Puppe, 45 Pf. 

1 hochfeines Fingerhut⸗Etuis, 40 Pf. 

aar echte Korallen⸗ Ohrringe, 40 Pf. 

aar feine Manſchettenknöpfe, 30 Pf. 

arton mit drei Stück großen, feinen Seifen, 40 Pf. 

1 Karton mit zwei Flakons Parfum und einer Flaſche Haaröl, 45 Pf. 

1 eleg. 0 enthaltend zwei Flacon Parfum, ein Chriſtkindchen 
und zwei Roſen aus Seife, 45 Pf. 

I Karton, enthaltend drei Stück feine Glycerin⸗Seife, 45 Pf. 

Flacon echt Pariſer Parfum, 45 Pf. 
en enthaltend zwei Fläſchchen hochfeines Parfum, 45 Pf. 

1 feine Papier⸗Kaſſette, mit 25 Bogen und 25 Couverts, 40 Pf. 

1 elegantes Taſchen⸗Neceſſaires mit Spiegel, 45 Pf; 

1 feine Horn⸗Trompete, 40 Pf. 

1 niedliche kleine Blumenvaſe, 45 Pf. 

Reiſe⸗Taſchen früher 4,50, 6,00, 7,50, 9,00, 10,00, 

jetzt 3,—, 4,00, 4,75, 6,25, 7,00. 

Schultaſchen für Knaben und Mädchen, wie auch andere Reiſe⸗ 

Effekten um 30 Proz. billiger! 

Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen un 3,00, 


Bhotographie- Albums, groß Format, für 100 Bilder, iger 350 
e 


Beſſere Albums in demſelben Preis⸗Verhältniß! 

Arbeits⸗ und Reiſe⸗Neceſſaires, Schreibzeuge, Garderoben und 

Bootographiet Cigarren-Spinde und Kaſten, Rauchtiſche, 
hotographie-Rahmen de. 


Fächer für Ball und Promenade 


t großer Auswahl, von 1 M. an. 


Gngliche, eutsche und Hare iaonterie. 


Brochen, Armbänder, Ohrringe, Colliers, Medaillons in Gold, 
Silber, Böhmiſche Granaten, Pariser Simili⸗ Brillant⸗Schmuck, 
a a Korallen, Engliſche Jet⸗Sachen u. ſ. w., in größter 
Auswa 

Uhrketten für Damen und Herren, echt Talmi, ſtark ver⸗ 
goldet, 1 0 ähriger ſchriftlicher Garantie, ſowie auch lin echt a 
Silber und Nickel. 


Alfenide⸗Sachen ſtark verſilbert. 
Alle dieſe Gegenſtände zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen! 


Breite ſtreng feſt! 
Wedzicki, 
Alter Markt und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 


Der Laden iſt billig zu vermiethen, ſowie die in gutem 
‚Buftande erhaltene Laden⸗Einrichtung billig zu verkaufen. 


Jleitgeſchäfte in Belreie und Spirius 
Berliner Börfe 


5 ich zu den coulanteſten Bedingungen aus. Aus⸗ 


——— 


hrliche tägliche Marktberichte verſende ich gratis und 


Getreide 
Julius Joseph jr., gon tens Geschäft. 
Berlin N., Oranienburgerstrasse 22. 


Garderoben zum Imprägniren, 
waſſerdicht) unter Garantie bei 


Lonis Gehlen, gegenüber der Haupt- Post. 
Unentgeltlich verſ. Anweiſung m von Trunkfucht, E 


mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich 
geprüfter Dankſ Dankſchreiben, ſowie e eidlich e erhärtete Zeugniſſe. 


en Einkauf nur], 


guter und feinſter Waaren dürfte ſich ſobald nicht wieder a 


einem Stück Leder ge- 


151315 
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BILSG-ETAESRTTEN 


von Carl Seidel & Co., Münſterberg i. Schl. 


Anerkannt als 
vorzüglichſtes Prdoukt. 


Skidelſche Dörrgemile und Suppenkräuter 


19 5 find friſchen Naturprodukten 


noch Anſehen von dieſen. 


5 Beau fix und fertig 
Seidel ſche Vrrgeniie 


konſervirten 


1 Jede Hausfrau, 


L. Boehike, St. 
B. Glabisz, © 
W. F. Meyer & 


Oswald Schäpe, 
H. Schultze, St. 


Ein Laden ſowie 4 Zimmer, 
Küche u. ſ. w. ſehr billig Gr. 


Gerberſtr. 39 zu verm. 1631 

Ein Verkaufskeller Gr. Geiz 
ſtraße 39 zu verm. 

Ein Lagerkeller Gr. 
ſtraße 39 zu verm. 

Ein Laden nebſt Wohnung, 
in beſter Lage belegen, zu jedem 
Geſchäft gelangt, it in meinem 
Haufe vom 1. April 


vermiethen. 
Amelung, 


Maurermeiſter 


in 
Wongrowitz. 

1 Laden mit angr. kl. Stube, 
Küche, beſte Geſchäftsg., ſof. od. 
ſpät. z. v. Geſchäft 1, poſtl. Poſen. 

Thorſtraßſe 13, III. Etage, 
3 Stuben nebſt Küche zu verm. 


Bergſtr. 12a 99 55 Part., eine 
2 hberrſchaftliche Wohnung, 5 Zimm., 
Badez. u. Zubehör, per 1. 0 
miethsfrei. 
Ein möbl. Zimmer mit auch 
ohne on zu vermiethen 
1685 Halbdorfſtr. 18, III. 


Breslauerſtr. 9, I. 
Wohnung von 5 geräumigen Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör vom 1. April 
c. zu vermiethen. 


Freundl., ſonnige Kellerwoh⸗ 
nung, 2 Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. St. Martin 311. 

Ein möblirt. Zimmer mit 
oder ohne Penſ. von einem Herrn 
3. miethen be wenn mögl. mit 
505 Klavier, in der Nähe des Alten 
505 Marktes. Offerten mit un 
u. F. K. 870 an d. Exp. d. 

Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. möbl. 
Zimmer ſofort billig zu verm. 


Gb 
163: 


Ein älterer Herr, der oft län⸗ 


ere Zeit in Poſen zu thun hat, 
10 cht ein freundliches, ruhiges 


Abſteigequartier, 


möglichſt bei einzelner Wittwe ohne 
29 Kinderſtörung. Dffert. sub A. Z. 
897 an die Exp. d. Z. erbeten. 
e Nr. 11 
Lindenſtraße, ſind 2 Stuben 
mit Burſchengelaß ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei der 81925 
älterin. 192 


Lehel ſge Gemüle-Brneferen 


laſſen ſich leichter und ſchneller zubereiten, ſind geleſen, Ms 
geputzt und Ne e überhaupt zum ſofortigen Ge⸗ 1 


daher auch bedeutend geſünder als A 
Büchſengemüſe und in jetziger Jahres⸗ Me 
jeit ſelbſt dem friſchen Gemüſe vorzuziehen, 1975 15 
etzteres, wenn auch noch jo gut aufbewahrt, mehr oder f 
weniger in Fäulniß übergegangen iſt, und in dieſem WW 
15 geſundheitsſchädlich wirken kann. RR 
welche auch im Winter eine Hftere M 
und wirklich geſunde Abwechs⸗ 
lung der Speiſen liebt, kaufe nur Seidel'ſche Dörr⸗ 
gemüſe mit Gebrauchsanweiſung, und fie wird über AM 
den ſommerlich friſchen Geſchmack und die gut bekömm⸗ 
lichen Eigenſchaften derſelben erſtaunt ſein. BR 
Seidel'ſche Dörrgemüſe find 1955 vorräthig bei: 
Jacob Appel, Wilhelmsſtr 
E. Brecht's W., Wronkerſtr. 
Robert Basch, Breiteſtr. 


A. ni Berlineritr. 
St. Martinſtr. 
H. Hummel, Friedrichſtr. 


Siegfr. Pineus & Co., 
Leopold Plaezek, Breiteſtr. 


S. Samter jun., Wilhelmſtr. 
B. Salomon, Breiteſtr. 


J. Smyezynski, St. Martinſtr. 
Franz Wallaschek, Breslauerſtr, 


Engros⸗Verkauf für Poſen und Weſt⸗ 
Ve 2 Fritz Menzel in en 15 


2 gute Ausbildung in allen faufm. 


| Wohng., 4 Zimm., 


er zu) RR 


3 | sub N. 78 an Rudolf Mosse in Chem- 
1794 ſofort zu beſetzen. 


40 


an Güte vpollſtändig gleich zu a 


find 10 0 billig 175 
als friſche Waare, os 


ſind, weil abſolut trocken, 
gegen jede Fäulniß geſchützt, 
die in Waſſer 


Martinſtr. 


CO., Wichelmepl. 
Alter Markt. 


St. Martinſtr. 


Martinſtr. 1609 8 


Geſucht 1 zweifenſt. ml Sm 
mer, parterre oder 1 Stock, be⸗ 
ſonderer Eingang, Preisangabe 
erwünſcht. E. R. 10 poſtlag. 1906 
Geſucht zum 1. April ein 
möblirtes „Zimmer für einen 
Einjährig⸗Freiwilligen. Offerten 
in der 1 8500 5 dieſer Seitung 
2 sub S. L. 8 


v. 1. Aprild. „Wilhelmsſtr. 16, 
II. Zr. 3. vorm. Preis — M. 


D 
Stelfenvermittelun 


für Kaufleute dune de und 9 0 


Verband SSgchül fe AL 
lungsgehülfen 
zu Leipzig. 


1500 Mark Fixum. 


Geſucht reſpektable Vertreter zum 
Verkauf von Hamburger Eigarren in 
Poſtkollis an Private, 


Eine bereits eingeführte ſäch⸗ 
fiſche Tücherfabrik ſucht einen 


tüchtigen Vertreter, ale 


welcher die Detailkundſchaft der 
Prov. Schleſien u. Poſen regel⸗ i 
mäßig beſucht. Gef. Offerten 


nite erbeten. 


Vertreter für die 
Provinz Poſen, 


der beſonders in landwirth⸗ 


Ztg. ſchaftlichen Kreiſen gut ein⸗ 


geführt iſt, wird gegen hohe 
Proviſion von einer re⸗ 
nommirten Maſchinenfabrik 
geſucht, welche leiſtungs⸗ 
fähige 
neueſter Konſtruktion lie⸗ 
fert. Offerten unter „Per- 


irefer Fofen“ durch Audolf Stellun 


Moſſe, Perlin S. W. erbeten. 
Ein Laufburſche findet Stell. 


. 3 bei E. Tomski, Neueſtr. 2. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Pofen. 


achten und unterſcheiden fich weder im Geſchmack, Aroma melden bei 


ht 187 
ER Roſtkamm, Friedrichſtr. 3. 


5 1 Boa Salair geſ. 


und Reiſender findet 


oteliers, 
624 Wirthe ꝛc. A. Rieck & Co., Hamburg. 


Spezialmaſchinen Gr. 


Einen gewandten 155 
thätigen 


Berichterftatter 


für Schwerſenz und Um⸗ 


gegend ſucht 
Die Redaktion der 
„Poſener Zeitung“. 


a Leute für einen Lr⸗ 
tikel, bei welchem täglich 812 
Mark verdient werden. Robert 
Manger, Colmar i. Els. 1860 


Ein Lehrling 


zum jofortigen Antritt kann ſich 
1893 


J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13. el 


Eine tüchtige Verkäuferin u. 
1 Lehrmädchen, der polniſchen 
Su: mächtig, werden Bes ſo⸗ 
fort geſuc 


Deutſche Lehrerin, tüchtig in 

Muſik, findet gute Stellung durch 2 

mein Büreau. 187 

A. Pouillon, höhere Lehrerin, 

Bäckerſtr. 26. 

5 kann ſich 
Ein Kutſcher melden. 

A Scholz, Bofen-Schiling, 


Ein Lehrling 


findet günſtige Stellung bei 
Michaelis & Kantorowiez. 
Eine wirklich tüchtige 


Vertäuferin 
Off 117 


. 16 poſtl. 
Eine 1522 


kräftige Amme 


5 kann ſich melden Krämerſtr. 17, 
im Putzgeſchäft. 


Ein tächtiger Verkäufer 


ſofort 


Tomski, 


Modewaaren u. Damenconfektion. 
Für mein Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
cf ſuche p. ſofort oder 
1. April er. 
einen Lehrling, 
der polniſchen Spr. mächtig. Für 


Stellung. 


enntn. wird geſorgt. Im letzten 
Lehrjahre zahle monatl. Taſcheng. 
1879 F. Duszynski, Thorn. 

Zum 1. März c. wird für einen 
kleinen Haushalt eine ſelbſtändige, 
zuverläſſige ältere, wage 
polniſch ſprechende 1928 


Wirthin, 


1900 die auch zeitweiſe im Geſchäft mit J 


behilflich und auch die ege 

eines 2½ jähr. mutterloſen Kna⸗ 

ben übernehmen kann, geſucht. 
Offerten unter B. 90 an Herrn 


Schleh, Wilhelmsplatz, erbeten. 


Beamten⸗Geſuch. 


Die Inſpektor⸗Stelle auf dem 
Dominium Kobylnik bei Sady ift 
am 1. April (reſpektive 1. März) 
7055 ı beſetzen. Bewerber deutfcher | m 
ſcationalität, der poln. Sprache 
mächtig, haben ihre Befähigung 
durch gute Zeugniſſe nachzu⸗ 
weiſen und ſich perſönlich vor⸗ 
zuſtellen. 1885 

Roth, 


Oberamtmann. 
Ein junger Mann 

wird für ein Kolonialwaaren⸗, 

Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft 

in einer Provinzialſtadt zum 

ſofortigen Antritt geſucht. 1920 

eldungen bei Friedmann & 
port, Poſen. 

ft dle der Kreiskaſſe zu 0 N 


Gehilfenſtelle 


ewerber, die 
mindeſtens 2 Jahre in einer 
Kreiskaſſe gearbeitet, wollen ſich 
unter Einſendung der lage de 
ihrer Zeugniſſe und Angabe des 
Honorars melden. 
— Miüller Rentmeiſter. i 
Ein tüchtiger Keſſelheizer u. 
Maſchinenführer kann ſich zum 
ſofortigen 1 1 1 
Wierzebock⸗Mühle 
1901 bei Poſen. 


Einen Lehrling 


ſucht 95 Bäckerei von Fon 
87. Gerberſtr. 46. 


Nr 7 e 


0 wird ein ai Mädchen, das Au 0 


6 
6 Suche per 1. April für men 


997 diser. 


Zum möglicht bahnen 
7 ſuche A meine Eiſenha 
einen tüchtigen erſten 


Verkäufer, 


fowie einen jüngeren 


Gehilfen, 
welche beide der polniſche 
mächtig ſein wüten Deuce 
bungen ſind Beuguhaßichenee 
ſowie Gehaltsforderungen he 
freier Koſt und Wohnung beige 


fügen. 1 
F. Sternberg, 
Eiſenhandlung, Krotojchin, 


Tichtige Gilendreher ” 


an größere Bänke ſucht f 
dauernd die Arfiengeſelſch 


. Pauckseh, 
Landsberg n. W. 
Für 2 Kinder von 7 u. 8 Jahren 


in der 
muß, p. 
M. poſtl. 191 


irthſchaft behilfli N 
1. April c. geſ. O5. 0 


Kurz⸗ u. Galanterie-Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft „einen 1899 
jungen Mann, 
der mit dieſer Branche vollständig 
vertraut u. der polniſch. Sprache 
mächtig iſt. 5 

n wi) 


e eee 
Ein Wiser 


der eine 7jähr. gräfl. Adminiſtt. 
in den Balt. Provinzen aufgeben 
eren von ſeinen letz. Hrn. Chef 
per ſönlich empfohlen, mit vorzüg⸗ 
lichen Atteſten über langzährige 
Thäligkeit in Schleſien u. Sach 9 
der Landesſprachen mächtig, 10 
hier oder im Ausl. ſelbſt. 
lung. Agenten verbeten. Geil 
Offerten sub Baltica 100 nimm 
die Exped. dieſer Ztg. entgegen. 


Ein der 9581 U. polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tiger Mann ſucht für bald irgend 
eine paſſende Beichäftisung. 
Anfragen an Finden, Poſen, 
Lange⸗Str. 10, erbeten. 1821 
Ein verh. Mann, moſ., 37 
alt, ohne Fam., m. ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und mit Buchführung ver⸗ 
traut, auch der poln. Sprache 
theilw. mächtig, ſucht Stellung 
per 1. April er. als Concipient, 
Buchführer oder Sekretär bel 
einem Rechtsanwalt. 1510: 
Ge 3.8 8 Offerten ſind unt. Chiffre 
510 in der Exped. Sie 
Blattes niederzulegen. 


L kit. Sandammen ef 
San Mike IMS 


€ 1. Man d. einf. u. TRITT 
Buchf. erf. ſucht f d. Abendſtun⸗ 


t W ae 00 gegen 
Entſch. Off. 00 Pr 
ee Poſen . 1911 


Ein unverheiratheter 


Koch. 


militärfrei und mit guten gun 
niſſen verſehen, ſucht z. 15. 
Mts. oder ſpäter Stellung. 


Paul Kubiak, Hertineritr. 1 
Be} 
Dr.- Dipl. u 
u. rell. B. Walden, 4 


Prince's Sa Kennington⸗ 
Park, London 8. 2000) 


Reiche Ich, 


1910 1 


behufs are Verzeirathung 
die Bekanntſchaft einer Dame aus 
anſtändiger Familie. Vermögen 
nicht Bedingung, Verſchwiegen⸗ 
heit und Rückſendung der er ) 
Offerte ſtreug zugeſich 

Gültige unerbietunge erbittet: ya 
Martha Gombert, Charlottenburg 
Bez. 19 Engtifcheftrnh, 


li Bun 
Heivatbläue 


‚ ebenjo wird ein 176 
Lehrling 
gefucht: bon L. Knispel, . wie sell ofpet une 1 8 5 
Sattlermeiſter, Wreſchen. 


Anzeiger Berlin 28 6 615 me ur 


